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Verstimmung über England

in Amerika.
N ewy o r k. 29. Mörz. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Verstimmung über Englands systematische Unter
üSungöes amerikanischen Exporthandels
Holland und gleichzeitig des Erstaunen tiber die auf-

jf *Begünstigung des englischen Exports nehmen in
panischen Exportkreisenvon Tag zu Tag sichtbarer zu.

kespricht man mit lebhaften Klagen die Tatsache, daß
niederländische Ueberseetruft, die sogenannte „Not", in
“4 ihre Ausgabe nicht nach den Grundsätzen erfüllt,

sie ihre Existenzberechtigung überhaupt verdankt,
fand sich hier bereitwillig mit dem Kontrakt ab, wo-
iie „Not" gegenüber der englischen Negierung nur

sichtet ist, die Auslieferung solcher Sendungen an den
^  verweigern , ober solche Sendungen dem eng-

s« Prisengericht zu überweisen, die der Meiterbestirn-
1 nach Deutschland verdächtig sind. In letzter Zeit
ist es — wie ein Drahtbericht des „Hamvg- Fremdbl ."

sehr häufig vorgekommen, daß die „Not" auch
Mreysendnngen zurückhält, oder dem englischen Pri-
M überwiesen hat, deren Einfuhr die „Not" auf

ihrer Unverdächtigkeit bereits bewilligt hat, und vb-
Mffk Sendungen nach der seit einigen Monaten von
^W âvfgestcllten Forderung ausschließlich an hollän-
M »s«menten, nicht wie früher an Importeure ober

konsigniert waren, wodurch jede Weiterausfuhr
eutschland von vornherein ausgeschlossen erscheinen

®« netlauiet, begründet die „Not" ihr Verhalten stets
betreffenden Waren letzten Endes doch für

bestimmt sein konnten. Hier bezweifelt nie-
■T ^ »Not" zu diesem willkürlichen Vorgehen nur

^Mraglische Regierung gezwungen wird. Die hie ->
M « nteressenten wollen sich das um so

Sef  a 116 ” die seitens der „Not"
^ ^ M -orher ordnungsmäßig ausgestellten Einfuhr-

sowohl von den amerikanischen Exporteuren
" sen holländischen Importeuren stets als ver-

, tlI9e  dasis für den Abschluß der Liekerungs-
betrachtet wurden.

^ - öeshalü selbstverständlich, daß hier die Schärfe der
rrnmen,  die sich gleichzeitig auch gegen die

j in bemerkenswerter Weise zunimmt. Unsere
' «aben durch diese Verhältnisse, die fast einen

des amerikanischen Exporthandels
^Tiir tt)0mt êit, ^ on  Schaden genug erlitten,

dt* sn ^ Mißtrauen , als man beobachtet hat,
retl U°n "̂^lischer Seite in größerem Um-

bchoû a'^ b̂an und Holland ungehindert erreichen.
" lvgar schon offen, daß diese von England

Fr Labungen sich oft als beschlagnahmteameri-
ertotefett haben. In amerikanischen Han-

ubet man hierfür nur die Erklärung , daß die
^holländischen Markt  nicht nur kon-

' rrn im wahren Sinne des Wortes für Eng-
E ^ listeren  wollen . Man ist sich natürlich
*59?" Vttaintgten Staaten dadurch einen ihrer

Lrkte verlieren würden. Das ist für unsere
-̂ .̂ chbedeutend mit einem unberechenbaren

Holland für Amerika einmal eine große Rolle
"eieffÊ lelen muß.
- ^ llen fragt man sich hier mit zunehmender Er-
Mtn die Regierung in Washington endlich ein-

durchgreifende Maßnahmen  ge-
^uhigenden Symptome unabweisbar ge-

»tz ^ ichwador in der Nordsee unterwegs.
agen.  29. März . (Eig. Tel . Zenf. Kln.)

ans Bergen  meldet , ein dort ange-
sl ^ llüampfer hat mehrere große eng-

~ ° d e r, darunter eines von 15 großen
: beobachtet, die gegen Süden  fuhren-

Die U-Bootariträge im Reichstags-
Ausschutz.

Berlin,  29 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Hauptausschuß des Reichstags begann gestern vor¬

mittag die Bcmtung des Etats mit dem Etat des Auswär¬
tigen Amtes. — Anwesend waren der Reichskanzler, die
Staatssekretäre von Jagow , Dr . Delbrück, Dr . Helfferich,
von Capelle und Dr . Sols , Vertreter des Kriegsmini ^x-
riums und anderer Ressorts und viele Bevollmächtigte der
Bundesstaaten zum Bundesrat . Außer den vollzählig er¬
schienen 28 Mitgliedern des Ausschusses wohnten zahl¬
reiche Reichstagsabgeordnete als Zuhörer den Beratungenbei.

Zn Beginn der Sitzung sprach Abg. Bassermann
über die politische und militärische Lage unter Einbezie
hung,öer zur U - Vootfrage  gestellte» Anträge.

Hierauf ergriff der Reichskanzler  das Wort , um
in längeren , streng vertraulichen Ausführun-
ge  ü die Politik der Reichsregierung barzulegen nnd auf
die von dem Berichterstatter angeschnittenen Fragen ein¬
zugehen.

Der Ausschuß gedenkt einen offiziellen Bericht über
die vertraulichen Verhandlungen durch die Reichstaas
örucksachen zur Verteilung zu bringen.

Berlin.  29 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Im Hauptausschuß des Reichstages gab nach den Aus¬

führungen des Reichskanzlers der Staatssekretär
des ReichSmarineamts  Aufschluß über die technische
Seite der mit dem U - Boot - Krieg  zusammenhängen¬
den Fragen . Es folgt eine eingehende Aussprache, an der
sich Redner sämtlicher Parteien beteiligten. Die Verhand¬
lungen werden heute fortgesetzt.

Berlin.  29 . Mürz. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Ans Veranlassung des nationalliberalen Abgeordneten

Bassermann  fanden sich laut „L.-A." nach der gestrigen
Hauptausschußsitzung  im Reichstag einige bürger¬
liche Parteiführer zu einer neuerlichen vertraulichen
Besprechung  zusammen . Man nehme an, daß es sich
dabei um die Erwäguna von Möglichkeiten handelt, die
ein einheitliches Vorgehen  der Nationalliberalen
und der Konservativen in der Unterseebootfrage
und, wenn cs angängig sei, eine Annäherung an das Vor¬
gehen des Zentrums anbahnen könnten.

Berlin,  29. März . (T.-U., Tel .)
Die fachmännischen Ausführungen des neuen Staats-

sekretärs des NeichsmarineamtS von Capelle über die
technische Seite des U-Bootkrieges machten, wie der „Lok--
Anz." erklärt, auf die Abgeordneten einen unverkennbaren
Eindruck.

Das Zentrum  hat gestern seinen U-Bootantrag aus
dem Plenum in gleichem Wortlaut als Resolution im Aus¬
schuß eingebracht. Auch die Konservativen und Na¬
tionalliberalen  haben ihre im Reichstag eingebrach-
ten U-Bootanträge als Resolutionen vorgelegt. Die fort¬
schrittliche  B o l ks p a r t e i hat darauf im Ausschuß
ebenfalls eine Resolution etngebracht-

Erfolge des U-Bootkrieges.
40 Millionen Mark Schaden für die englische Schissahrt.

Berlin. 27. März. (Eig. Tel ., Zens. Bln,)
Wie ei« Londoner Gewährsmannder „Boss. Ztg." wiffen

will, wird die englische Admiralität de» Hafen von Hüll
«nd die Hnmbermündnng  znr Flottenbaffs eines
Nordseegeschwaders  mache«. Laut „8.-A." feie» in
drei Tagen in London Meldungen veröffentlicht worden
über die Vernichtung von 16000 Tonne«
Schiffsraum.  Der Wert der in der vorigen Woche ver-
seukten Schiffe wird angeblich in englischen Reederkreise«
auf 10 Millionen Mark  veranschlagt. Diese Snmme
schließt nicht den Wert der englischen Ladnng ln sich.

Friedensneigunge» in England?
R o t t e r d a m, 29. Mürz. (P .-Tel . Zens. Bln .)

„Labour Leader ", das Organ der englischen unab¬
hängigen Arbeiterpartei, ist der Meinung , daß die Aus¬
sichten auf Frieden günstiger  geworden sind. Der
französische Finanzminister habe schon darauf angespielt,
daß der Friede in Sicht sei, und diese Aeußerung dürfte als
bedeutungsvoll für die Stimmung in Frankreich  anzu¬
sehen sein. Auch in Eangland  sei in den letzten Wochen
eine Wandlung in der öffentlichen Meinung cingetretcn.

Dies konnten die Redner in öffentlichen Versammlungen
bestätigen. Diese Wandlung  könne in Kurzem sich all.
gemein geltend  machen , und bevor der Sommer z»
Ende geht, werde sie die öffentliche Aufmerksamkeit bean¬
spruchen- „Labour Leader" meint , daß jetza schon der Zeit¬
punkt da sei, wo die unabhängige Arbeiterpartei für einen
sofortigen Ausgleich eintreten müsse. Es sei jetzt möglich,
frei auszusprechen, was vor einem Monat noch nicht zuge¬
lassen wurde.

„Wie sind jedenfalls nahe am Ende."
Manchester,  29 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Londoner Mitarbeiter des „Manchester Guardian"
schreibt: Sowohl der Schatzkanzler als der Präsident des
Handelsamts sind der Ueberzeugung, daß nicht mehr viel
Verheiratete und Unverheiratete für die Armee zu haben
sind. Einmal mutz die Grenze erreicht werben; nach der
Ansicht des HanöelsamteS ist sie erreicht. Die Armee
über 8 Millionen Mann , dazu etwa 'A  Million Verluste.
1 Million steht im direkten oder indirekten Dienst der
Flotte . Welche Methoden wir auch für die Rekrutierung
anwenden, wir sind jedenfalls nahe am Ende.
Nicht nur die Exportindustrien und die unentbehrlichen
Industrien , auch das Munitionsministertum und die Flotte
klagen, daß sie nicht genug Arbeitskräfte  bekom-
men können.

Der Feldzug in Mexiko.
Haag,  29. Mürz . (P .-Tel . Zens. Bln -)

„Morning Post" meldet aus Washington : Ameri¬
kas militärische Machtlosigkeit  tritt bei der Ex¬
pedition gegen Billa klar zu Tage, ohne jedoch das Publi¬
kum anfzuregen, das sich um den ganzen mexikanischen
Krieg nicht kümmert. Obwohl die Zensur peinlich genau
ist, liest man doch zwischen den Zeilen der Berichte, wie sehr
Pershings Streitkräfte durch Mangel an Vorbereitung und
Hilfsmitteln gehemmt werden. Flugzeuge gibt es nicht, nnd
falls man sie kaufen wollte, würden die Flieger fehlen. Auch
artilleristisch ist Amerika machtlos, da die Konstruktion der
Feldgeschütze so subtil ist, daß sie oft auf dem Marsch zu¬
sammenbrechen.

Roosevelts Bedingungen für die Peösidentschost.
Haag,  29 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Rooscvelt  ist von seiner Jagdexpedition , wobei er
einen neuen Vogel entdeckte, nach New-Aork zurückaekehrt,
und hat erklärt, er werde eine Kandidatur  für die
Präsidentschaftnur annehmen, wenn er wisse, daß Amerika
zu einer heroischen Haltung bereit sei.

Die Unruhen in Baku.
Ko p e n h a g e n, 29. März . (Eig. Tel. Zens. Kln.)

Einer Meldung des „Rußkoje Slowo " zufolge werden
die Verluste und Schäden in Baku,  soweit sich annä¬
hernd fcststcllen läßt, anf 11% Millionen Rubel eingeschätzt.
Bei den letzien Unruhen wurden dort 118 Geschäfte
geplündert . -

Ein sozialdemokratischer Ausrns
gegen die Achtzehn.
Berlin,  29. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der „Vorwärts"  veröffentlicht in Ausführung deS
Beschlusses des Ausschnffes einen Aufrufandie sozial¬
demokratische Partei,  in der die Vernichtung der
Fraktionsgemeinschaft durch daS Vorgehen der 18 Reichs¬
tagsmitglieder festgestellt und u. a. auSgefnhri wird:

„N i e m a n d v o n den 18 Hai in der Fraktionssitzung.
in der über das Etatsnotgeseh diskutiert wurde, auch nur
mit einem Worte angeöcutet. daß sie sich dem Beschluß nicht
fügen und eine Sonderaktion im Reichstag unternehmen
würden. Ja sie hatten sogar schon am Tage vorher die Son-
aktion verabredet und ausdrücklich beschlossen, diese Zlbsicht
der Fraktion zu verheimlichen- Dieses empörende
Verfahren  hat die erregten Vorgänge im Reichstag her-
aufvefchworcn."

Ferner wird in dem Ausruf auSgeführt : „Die Regie¬
rungen des Bierverbandes , die bisher jede Bereitschaft zu
Frikdensverhandlungcn vvn sich gewiesen haben, sehen ihre
Hoffnung auf eine lange Dauer des Krieges. Die stellen
dabei in Rechnung nicht nur die wirtschaftlichen Schwierig»
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ketten, sondern auch ein Aufflammen innerer Zwietracht im
deutschen Volk, und die sozialistische Fraktion in Frankreich,
wie die Arbeiterpartei in England billigen diese Auffassung
und haben die Politik ihrer Regierungen , denen sie selbst
angehören, in jeder Weise unterstützt. Die deutsche Sozial¬
demokratie hat seit mehr als Jahresfrist für die Beendi¬
gung des grausigen Blntvergietzcns sich andauernd bemüht.
Sie hat alles, was in ihrer Macht stand, getan, um die in¬
ternationalen Verbindungen mit den sozialistischen Par¬
teien wiederherzustellen und eine in allen Ländern gleich¬
zeitige und gleichmäßige Bewegung für den Frieden herbei¬
zuführen. Aber alle Bemühungen sind gescheitert. Bor der
harten Wirklichkeit  dieser Tatsache verschließen
jene 18 beharrlich ihre Augen.  Sie sehen die
Dinge nicht, wie sie sind, sie str e v c n e i n e m T r u g b i l d
nach und zerstören dabei die Einheit unserer Partei ."

Die Pariser Konferenz.
Lugano,  29 . März . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die Gesamtzahl der Delegierten und Sekretäre , die an
der gestrigen Vormittags - und Nachmittagssitzung der
Pariser Konferenz teilnahmen, war 38, darunter 11 Ver¬
treter der Armee- Cadorna, der zwischen Kitchencr und
dem britischen Stabschef der Westfront Roberton saß, soll
über die laut „Journal "-Meldung gestern nur allgemein
behandelten Heeresfragen im engeren Ausschuß  seine
Mitteilungen fortsetzen.

Paris,  29 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Meldung der Agence Havas : Der „Matin " berichtet:

Die gestern vormittag abgehaltene Sitzung der Vertreter
der Alliierten war der Besprechung der militärischen Lage
gewidmet. Brianö hob die Gründe hervor, welche die Ein¬
heit der Anschauungen  und der Unternehmungen
der Alliierten notwendig machen. Nach dem Gedankenaus¬
tausch äußerten die Vertreter der alliierten Heere ihre An¬
sicht, worauf ein durchaus befriedigendes Ein¬
vernehmen  über die Führung der Operationen erzielt
wurde. In der Nachmittagsfitzung werden die Grundsätze
der wirtschaftlichen Vereinbarungen  erörtert
werden.

Paris,  29 . März . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Die Konferenz der Alliierten  setzte gestern

Vormittag im Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten ihre Tätigkeit unter der Leitung des Minister¬
präsidenten Brianö fort. Um 9%  Uhr traten die Ausschüsse
und um 11 Uhr trat die Vollversammlung zusammen.
Dann gab Poincarö ein Frühstück für alle Teilnehmer an
der Konferenz, die Minister und die ehemaligen Minister
des Auswärtigen sowie die Vorsitzenden der Ausschüsse für
Heeres-, Marine -, auswärtige und Finanzangclegen-
heiten und den Generalberichterstatter für den Staats¬
haushalt.

Ein Geständnis über „Mängel und Fehler" dieses Krieges.
Bern,  28 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Secolo"  schreibt in einem Artikel zur Pariser
Konferenz i.  a .: „Diplomatie und Strategie der Entente¬
mächte stehsn seit zwanzig Monaten im Verdacht, immer
mit irgend welcher bedauerlicher Verspätung zu handeln.
Wenn die Ententevölker , nachdem sie diese ganze Zeit über
mit starker Seele die Mängel und Fehler dieses
Krieges  ertragen Hütten, sich jetzt davon überzeugen
müßten, daß nicht einmal diese feierliche Versammlung
von Staatsmännern und Heerführern in Paris einen ent¬
scheidenden Akt in der Entwicklung des schrecklichen Kriegs¬
dramas verwirkliche, sich vielmehr lediglich in konventio¬
nellen Empfängen, Trinksprüchen und Höflich¬
keiten erschöpfe,  die wenig dazu angetan seien, pein¬
liche Uebergehungen und ungesunde Mißstimmigkeiten zu
verbergen, so würden sie nunmehr ernstlich an die Zweck¬
mäßigkeit denken, auf jenes Gebiet eines verzwei¬
felten , um jeden Preis erkauften Friedens
überzugehen, wo sie mit lauter Stimme von allen Ver¬
fechtern der Neutralität und von „bona fide", von Tol-
stoianern und gemeinen, öffentliches Unglück ausbeutenden
Politikastern erwartet würden ." Der „Secolo" versucht den
Eindruck dieses Geständnisses dadurch zu verwischen, daß
er anschließend erklärt , er sage dies nicht, weil die Wider¬
standskraft der Ententevölker Nachlasse, sondern um die
Bedeutung der Pariser Konferenz noch einmal zu betonen.
„Italien müsse zu der formellen Kriegserklärung
an Deutschland schreiten und auch Truppen außerhalb der
nationalen Grenzen ansetzen, natürlich nur , wenn
eine unüberwindliche Barriere gegen einen feindlichen
Einbruch vorhanden sei."

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 28. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich vo» St . Eloi  entspanne« sich lebhafte

Nahkämpfe  in den von den Engländern gesprengte«
Trichtern«nd ans den Anschlnßlinien.

Uebcr die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ist nichts Neues  zu berichten.

Oestlichor Kriegsschauplatz.
Bo« nenem triebe« die Rnsien frische Massen gegen die

deutschen Linien bei P o sta my vor. In tapferer Ausdauer
trotze« dort Truppen des Saarbrücker Korps  allen
Anstüfmen des Feindes. Bor de« an ihrer Seite kämpfen¬
den Brandenburger «, Hannoveranern «nd
Hallenser « zerschellte  ein in vielen Welle« vor¬
getragener Angriff zweier russischer Divisionen unter
schwerster Einbuße des Gegners.

Das gleiche Schicksal hatten die auch nachts noch
wiederholte« Versuche des Angreifers, den bei Mokr-
z y c e verlorenen Bode« wiederzngcwinnen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Im Verfolg der feindliche« Lnstangrisfe auf unsere

Stellungen am Doriansee  stieß gestern ein de « tschc8
Lnstgeschwader  in die Gegend von Saloniki  vor
«nd belegte den nencu Hafen, den Petrolenmhasen, sowie
dl« Ententelager nördlich der Stadt ausgiebig mit Bomben.

Oberste Heeresleitnng.

Der Sieg bei Mokrzyee.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Die Schlacht, die gegenwärtig im Nordosten  gegen

Htnbeuburgs tapfere Scharen geschlagen wird, gehört nach

Ausdehnung und nach dem Einsatz der angretfenöen Kräfte
zu den gewaltigsten dieses an Riesenkämpfen so reichen
Krieges. Kein Zweifel, daß die russische Heeresleitung auch
diesmal wieder aufs Ganze geht und das Blut ihrer Trup¬
pen so wenig schont wie bei irgend einem ihrer früheren
Angriffe. Nachdem die Schlacht mehrere Tage lang einiger¬
maßen abgeflant war, ohne Zweifel wegen der hohen Ver¬
luste, die den Einsatz neuer Kräfte nötig machten, vielleicht
auch weil das Herauschaffen des erforderlichen Schietzbeöarfs
Schwierigkeiten bereitete, hat sie am nennten Tage wieder
die volle Höhe ihrer Wut erreicht.

Allmählich haben sich mehrere Mittelpunkte der russi¬
schen Angriffe herausgebildet . Das ist an der Nordfront
besonders der russische Brückenkopf von Jakob st adt,  wo
die Russen ihre Stellungen auf dem Südufer der Düna
nach allen Richtungen der Windrose zu erweitern versuchen.
Der Gang des Kampfes beweist, daß ihre Meldungen von
Erfolgen, besonders in südlicher Richtung gegen Buschhof.
falsch gewesen sind. Ein zweiter Mittelpunkt ist die Gegend
von Dttnaburg , wo die deutsche Nord- und die deutsche
Ostfront zusammenstoßen und ein russischer Durchbruch
daher besonders wirksam sein müßte. Die bisherigen Miß¬
erfolge haben ihnen aber am 26. März augenscheinlich eine
Wiederholung ihrer ungestümen Angriffe an diesem Punkte
noch nicht wieder gestattet. Mit größter Anstrengung aber
richten sie ihre Angriffe gegen die Ostfront, und zwar ins¬
besondere in der Gegend von Widsy, südlich davon gegen
Postawy und endlich auf dem äußersten rechten Flügel süd¬
lich des Narocz - Sees.  Hier haben sie nach einer Zeit
der Ruhe besonders starke Kräfte zu mehrfachen verzwei¬
felten Stürmen angesetzt. Nachdem alle unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen waren , stießen westpreußische Trup¬
pen von den Höhen, auf die sie am 20. März zurückgegangen
waren (ein Raum von einigen hundert Metern ) mit großer
Wucht wieder vor und warfen die russischen Armeekorps in
glänzendem Gegenangriffe zurück. Eine Beute von 21 Offi¬
zieren, 2140 Mann sowie Maschinengewehre fielen in ihre
Hand.

Der moralische und auch der strategische Gewinn dieser
siegreichen Kämpfe ist an sich sehr hoch: das Ausschlag¬
gebende und für uns Wesentliche aber ist der riesige Men-
schenverlust der Russen. Sie wüsten mit ihren großen Vor¬
räten an Menschenleben glücklicherweise derart , daß die ein¬
zige ileberlegenheit, die sie über uns zu haben schienen,
dahinschmilzt wie der Schnee an der Sonne . Man kann
kühnlich annehmen, daß für sie die Zeit der Erschöpfung am
Horizonte heraufdämmert , ganz abgesehen davon, daß ihr
Ersatz ihre ursprüngliche Truppe immer weniger an kriege¬
rischer Tüchtigkeit erreicht. Wir wollen nicht übersehen,
daß es ihnen offenbar nicht möglich gewesen ist. ihre Angriff?
gegen Hindenbnrg und die gegen unsere Verbündeten in
zeitliche Uebereinstimmnng zu bringen. Im Dezember und
Januar waren sie im Nord  osten nicht sertiq, im März
aber fehlt es ihnen im S ü d osten offenbar an Menschen und
an Munition . _

Amtlicher öftere.-ring. Tagesbericht.
Wie«, 28. März. (Wolfs-Tel.)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nördlich von B o j a n haben die Rusie« «ach einigen
Sprengungen vor «nserer Front wiederholt versucht, in
die Stellung einzndringen. Alle Angrisfe wurden unter
erheblichen feindlichen Berlnste« abgewiese». Nordöstlich
der Strypamündnng  scheiterte ein nächtlicher Bor-
rückungsversuch russischer Abteilungen schon an der gnte«
Wirkung «nserer Vorfeldmine«. An der bessarabi-
schen  Front «nd bei Olyka  fenerte die feindliche Artil¬
lerie lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Görzer Brückenkopf  dauern fort.

Auch im Abschnitt der Hochfläche von Doberd»  begann
ein lebhaftes Feuer der beide» Artillerie«. Bo« italieni¬
scher Seite folgten Angrifssversuche am Nordhang des
Monte San Michele und bei San Martina,  die
leicht abgewiese« wurden. Westlich Selz  ist das Gefecht
noch im Gange.

Auch i« Plöckenabschnitt  scheiterte« alle feind¬
liche« Angriffe. Vor der Kampffront des braven kärntne-
rischen Feldjägerbataillons Nr. 8 liegen über 509 tote
Italiener.

An der Tiroler Front waren die Geschützkämpfe nur in
de« Judicarie« lebhafter als gewöhnlich.

Da in Venetie « ein erhöhter Eisenbahn¬
verkehr gegen die Jsonzofront  festgestellt wnrde,
belegte« unsere Flieger einige Objekte der dortige» Bah¬
nen mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ercignifle.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralftabeS.
v. Höfer,  FeldmarschaNentnant.

Huldigung Bosniens und der Herzegowina.
Wien,  29 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Heute vormittag empfing der Kaiser eine Abordnung
aus allen Schichten Bosniens und der Herzegowina, deren
Führer , Landeschef General v. Sarkotic . der getreuen An¬
hänglichkeit und Ergebenheit der Bevölkerung der beiden
Länder Ausdruck gab. — Kaiser Franz Josef erwiderte:
Mit Freuden sehe ich die Vertreter Bosniens und der
Herzegowina um mich versammelt, und bewegten Herzens
nehme ich die Kundgebung ihrer Treue und Anhänglichkeit
entgegen. In ererbtem Kampfesmut sind die Söhne dieser
Länder meinem Ruf zur Verteidigung des Vaterlands ge¬
folgt, und trugen in nie wankender Treue meine Fahnen
dem Feinde entgegen. Unbezwingbar im Standhalten , un¬
widerstehlich im Ansturm, erwarben meine wackeren bos-
nisch-herzegowinischcn Truppen als jüngster Bestandteil
meines Heeres Anspruch auf meinen väterlichen Dank, der
ihnen allen gesichert bleiben wird. Opfermutig und hilf¬
reich steht hinter den im Feld kämpfenden Soldaten daS
ganze treue Volk Bosniens und der Herzegowina, dessen
standhaft ertragene Leiden zu mildern und zu heilen die
vornehmste Aufgabe der Verwaltung sein wird. Gemein¬
same Sorgen , Kämpfe und Siege haben in diesen Jahren
des Krieges alle meine Völker noch fester verbunden, und
knüpften das Volk Ihrer schönen und stolzen Heimat, die
besucht zu haben, mir eine kostbare Erinnerung ist, unlös¬
bar an mich und mein ' HauS. In fester Zuversicht zu
Gott, dem Allmächtigen, hoffe ich auf einträchtige und

- - - - - - -

antttoooä), 29.Mk»,
fruchtbare Arbeit der kommenden Frieden-«»»,
biete dem treuen Volke Bosniens nnd btt * ^
meinen väterlichen Gruß und Dank für die
freuende Hnldtgnng. ‘a,R  Her,

Wirtschafisbrmd der Mitteln^
Sofia,  29 . März . (Nichtamtl

DaS „Echo de Bulgarie " bespricht skeptiick̂
ungen der Engländer , die Mittelmächte ttnfi?
durch einen ökonomischen Krieg zn bekämpfen
darin : Schon erwägt man in Rußland die Wieder^
der wirtschaftlichen Beziehungen zu Deutschland
Krieg. Weder Italien noch England könne»
Industrie entbehren. Uebrigens bildet die
essengemeinschaft der Länder, welche die große«°
straße vom Okzident nach dem Orient verbinde«
nügende Bürgschaft gegen eine derartige Koalitt^

lieber einen Wirtschafrsbund mit den Mm!?'
schreibt der Abgeordnete Kaltschow in der
va": Die Waffe der Bürgschaft, aus den Schlachu-,??̂
schmiedet, muß gestärkt und dauerhaft gemacht
auf wirtschaftlichem Gebiet. Damit der Bund
terlich wird, müssen sich die Regierungen und ji, "
benöen wirtschaftlichen Faktoren der Verbünde«»
fettig unterstützen zur Hebung und Festigung ifim-
schaft und ihrer Finanzen . Das gilt besonder? für
rien, das wirtschaftlich bedeutend schwächer ist. Sei».
schaftliche Stärkung wird auf dem gemeinschaftliche»
ken und gegenseitigem Entgegenkommen beruhen.

Der Krieg zur See.
London,  20 . Marz . (Nichtamtl. Wolfs-Tel^

Der Dampfer „Manchester Engineer", 2813 jo ! - -
versenkt. Die Besatzung ist gerettet worden.

Lugano,  29 . März . (Eig . Tel., Zens. Bin)
In Syrakus  ist gestern von Athen mit ii

wiesencn Deutschen und Oesterreichcrn an Bord der
Nische Dampfer „Porte di Smirna " eingetroffen.
Dampfer hat am 22. Mürz während seiner Fahrt
drahtlosen Hilferuf eines englischen Ha
Selsbampfers  anfgefangen , der von einem den
Unterseeboot angegriffen worden war nnd in einer
fernung von etwa 50 Seemeilen von dem „Porte
Smirna " untergegangen ist.

Rotterdam,  29 . März . (Nichtamtl. Wolst-TeU
Wie ans London gemeldet wird, lief der holllE

Dampfer „D n iw e lan b", dessen Verlust bereits gevi
wurde, 12 Meilen vor der englischen Küste auf eine
und sank in 7 Minuten.
Hoek van Holland,  29 . März . (Nichtamtl. Wol

Der aus London kommende Harwich-Dampfer„5
hat auf See ein Boot mit 23 Mann ausgenommen,
denen sich der Kapitän des Dampfers „Eni preß

„M i d l a n d" (2224 Bruttotonnen ), der ans eine Mine
gelaufen ist, befand.

Der Luftangriff auf Saloniki.
Lugano,  29 - März . (P .-Tel. Zens- Mi

Aus Saloniki wird gemeldet: Ein deutsches Flu
z e u g g e schw a d e r beschoß eine Stunde  la
die Reede und die Stadt und das Ententelager S4
Angeblich sei wenig Schaden angerichtet worden. Eine
zahl Zivilpersonen sei dem Bombardement zum Op,«
fallen. V

Amsterdam,  29 . März . (P .-Tel. Zens.
Der Luftangriff aufSaloniki  richtete vM<■

lischen Meldungen erheblichen Schadens.
Bombe fiel auf die große Kaserne,  eine anderem
Präfektur-

Die Reise des Griechenpemzen.
Genf,  29 . März . (Eig. Tel., Zeni-8“*

Der „Gazette de Lausanne" wird zu der Rundreist,,
Prinzen Christof, des jüngsten Bruders König SW.
berichtet: Der Prinz reist im Aufträge seiner RM
nach Paris , London und Petersburg , um Verhano
zwecks Aufnahme einer neuen Anleihe eirizuleue«.
Berichterstatter des Genfer Blattes will totffeit,
Bierverbandsmächte nur dann geneigt sind, mit de«■L
über die Anleihe zu verhandeln, wenn das
Sknluöis zurücktritt, die Kammer aufgelöst und-
nach einer Uebergangszeit wieder zur Uebern«?
Regierung berufen wird.

Cadorna i« England.
Lugano,  28. März . (Eig. Tel. Zeui-

Cadorna traf am Samstag aus London in
und begab sich von dort in das belgische# aupwu ^'
er eine längere Unterredung mit König Alben ^
auch der Königin einen Besuch abstattete. Danû M
sich ins englische Hauptquartier , wo er herzlich—men wurde, und in der Nacht zum Sonntag *
Sonntag morgen besuchte er in Begleitung des
Douglas Haigh die Hauptpunkte der englischen
rauf er nach Paris abreiste, das er aber
verläßt , um noch verschiedene Abschnitte der uh.
Front zu besichtigen. .Am Sonntag will er
zurückkehren.

Mühiges Rätselraten.
Bern,  28. März . (Eig. Tel. 3^

Nach einer Pariser Korrespondenz des , B«« gß ’
die gemeinsame Aktion der Alliierten von
gesprochen, über die sich die gegenwärtige
der Entente in Paris schlüssig zu werden &° jjUcti
wäre die stückweise Zertrümmerung des gcgneE .̂ M
wobei Deutschland zuletzt an die Reihe käme-
Wörter dieser Lösung sagten, daß zuerst Oestcrrc x,
außer Gefecht gesetzt werden müsse. Dafür sec
bruch an der italienischen Front , verbunden
russischen Aktion und dem Vorgehen der Sau
nötig. Zu dem Durchbruch würde die Italien,
leitung von England und Frankreich das
und Soldaten erhalten . Andere wollten,
baö französische und das belgische Gebiet
säubert werden müsse. Dafür sei eine große M
auf der Westfront nötig, wozu die Italiener " ^ 4
Armee liefern sollten. Die Anwesenheit der^ >der Konferenz deutet daraus hin, daß auf. M
jedensalls etwas geschelien soll. Lcl' tiehlich K V
nehmen, daß der Kriegsrat genau wisse, ob vo»W
etwas zu erwarten sei.
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Sicherung der Ernte 1916.

Rhein-Mainische Verband für Volksbildung und
j Museum, Frankfurt a-  M ., veranstalten am

* jeit 2. April 1916, nachmittags 3 Uhr, im großen
des Frankfurter Ausschusses für Volksvorlesungen

llJmffari fl. M., Neue Kräme 9, eine V or t r a g s -
anschließender freier Aussprache über die S i -

« der Ernte  1916 . Die Veranstaltung schließt
Jw im vorigen Jahre stattgehabtcn kriegswirtschaft-
^ Lehrgang an . Sie verfolgt den Zweck , solche Persön-

' „ xlchx geeignet und willens sind, die Belehrung
Organisation der ländlichen Bevölkerung in der Frage
Wellung der Felder und der Beschaffung der notwen-

Nahrungsmittel während der Kriegszeit zu über¬
all in den Gedankengang und die Methodik dieser Ar-

"kin,«führen und mit den Erfahrungen des ersten
Mahres bekannt zu machen. Die Veranstalter bitten
EL  Bürgermeister, Gemeindebamten, Lehrer, Aerzte,
tische Landwirte und sonstige geistige Führer des Land¬
er, insbesondere auch Frauen , recht zahlreich an der Be¬
hang teilzunehmen. Den Hauptvortrag über das

jema»Wie sichern wir die Ernte 1916?" hat Domänen-
terK. Schn eide  r, Hof Kleeberg b, Hachenburg, iiber-
nen, außerdem sprechen noch Laudtagsabgeordneter

kser über die allgemeine wirtschaftliche Lage und Pfar-
Fuchs, Rüsselsheim, und Expositus Wolf,  Steinc-
t Westerwald, über das Verhältnis zwischen Stadt

tLand während der Kriegszeit. Ausführliche Programme
ftnrch die Geschäftsstelle des Rhein-Mainischen Verban-
!str Volksbildung, Frankfurt a. M., Paulsplatz 10;

f: Hansa 5303, kostenlos zu erhalten.

Die nächste Stadtvervrdneteusitzuug findet am Freitag,
^März. nachmittags4 Uhr mit folgender Tagesord-
W statt: 1. Bewilligung von 8480 M. zur Jnventar-
‘ ffllng usw. für die Volkslesehalle im Lnzeum II (Ber.

1). 2. Festsetzung der Normaleinheitspreise für die
daS Kanalvauamt auszufuhrenden Hausanschluß-
im Rechnungsjahr 1918 (Ber. Bau -A ). 3. Des-

>für die Reinigung der Sand - und Fettfänge sowie
i!e Bedienung der Oelpissoirs in Privatgrnndstücken
. Bau-A.). 4. Bewilligung von 800 M. an die Herzog
m Albrecht-Spende für die Kolonien(Ber. Fin.-A ).

hsgleichen von 300M. für die Notleidenden in den vom
Truppen besetzten Teilen Polens sBer. Fin .-A.).

!l»trag aus Gewährung einer Beihilfe an das Gewerk-
Nkartell und das katholische Arbeitersekretariat (Ber.
M.). 7. Erhöhung der Hundesteuer sBer. Fin .-A ).
Errichtung einer städtischen Handelsschule sBer. Org .-A).
»rrsirnierung von zwei städtischen Beamten sBer.
M ).

Kwc Pfahlmnschel». Der letzte Verkauf von Psahl-
Mn durch die Stadt ist ein großer Erfolg gewesen,

zur Verfügung stehende Menge von 100 Zentnern
innerhalb weniger Stunden bis aus ganz kleine

ue verkauft. Am Donnerstag den 30. März , kommt
" eine neue Sendung am städtischen Marktstand zum
muf Der Verkaufspreis ist diesmal auf 40 Pfennig

Pfund, also ungefähr ösf, Pfg. für das Pfund fest¬
st. Die Muscheln werden an jedermann abgegeben.
« oder Düte ist mitznbringen.

ßädtische Brotverteilungsamt ist vom 1, April ab
Uhr vormittags , und von 8—8 Uhr nachmit-

sSiSssnet. Donnerstag nachmittag ist es geschlossen.
Aädtische Bnttervertcilung . Der Magistrat gibt fe*

die Gültigkeit der Buttermarkc „Gruppe 4" am
beginnt. Die Dau er derselben kann infolge der

Die schwarze Null.
> ®i« Spionageroman von Heinrich Wildau.

. (Nachdruck verboten.)
«nlohnten den Chauffeur und schritten dann eilig

noch offenstehende eiserne Portal des .Gitters,
Haupttüre zum Laboratorium zu ihrem Erstau-

^ «chsalls nicht verschlossen und traten dem Portier
der aus seiner dicht neben der Tür liegenden
onf das Oeffnen der Türe hin herausgekommen

—»fl.1.**de« ihm seit Jahren gut bekannten jungen Dr.
ifei». o?erkannte, grüßte er höflich und wollte wiederum

Soge zurücktrcten.
Steinkamp:

Sie mal, Herr Zinker, wer ist noch im Labora-
anwcf-nz?«

einer Viertelstunde kam der Sekretär des Herrn
,4, ^ anb in seiner Begleitung der eine englische
kia'r.,̂ we Herren erklärten, noch arbeiten zu wollen,

^ crr  Doktor manche Nacht da oben in Ihrem
Jt* , 11® bis in den Morgen hinein gearbeitet haben."

sehr, lieber Zinker."
^ Eteinkamp gab ihm ein Trinkgeld, und nun
. ^ Möglichst schnell die breiten Steintreppen zur

£ ?** ihnen der langgestreckte breite Korridor lag,
°mer Seite die zur Straße führenden Fenster

- .?ee«d ans der gegenüberliegenden Seite sicĥdic
5 £jj Türen zu den kleinen Laboratorien der Stu-

befanden, sagte Erwin Steinkamp:
! leise, mein Lieber. Ich möchte die Spione,
H^ ^inem Laboratorium herumschnüffeln, möglichst
«3?ren,i^uSfPtfeett schlichen sie nun beide zu einer Tür,
1hüll tr »6, und an der die Visitenkarte Dr . Stein-
»̂Migt mar.

tü*  lag fein kleines Reich und in ihm befanden
y1“ fremde verbrecherische Hände bei der Arbeit.

^ >se drückte Erwin Steinkamp die Türklinke
öas. was er erwartet hatte, erfüllte sich: die

! hs El geschloffen.
Lebende Helle des elektrischen Lichtes strahlte

^T ŝsnen der Türe entgegen und dann ein er-
«- "f seitens der Neverraschten und das Klirren

i 6tjfc nfle tt des Sekretärs entfallenden Flasche.
S,u'^ "den Augen betrachtete Erwin Steinkamp die
' »veraschten , welche sich nicht gescheut hatten, den

-^ b°ratvrinm befindlichê Schrank zu öffnen, zu
"«ßer ihm einen Schlüssel besaß.

" Echrank aber befanden ssch Erwin Steinkamp-

:

Die neuesten Depeschen von den Urieg,schiwplLtzen>
über die tagt  orientierende , sachliche Leitartikel , packende
Schilderungen der hervorragendsten Uriegiberichterstaiter,
ein guter , fesselnder Unterhaltungrieil und eine kostenlose,
mit dem vezuge der Matter verbundene Unfallversicherung
sind die besonderen Vorzüge der Wiesbadener Neuesten
Nachrichten.

Ein jeder will über den Gang der großen
Ereignisse rasch und zuverlässig orientiert sein. Dies
geschieht allein durch eine gute Tageszeitung, die
dem Leser in übersichtlicher und klarer Weise ein
getreues Spiegelbild der großen Zeit gibt, in d«
wir leben. Die

Wiesbadener Neuesten Nachrichten
entsprechen den Anforderungen, die der Leser an
eine Tageszeitung zu stellen vermag, in vollem
Umfange und erfreuen sich aus diesem Grunde und
ihrer Billigkett wegen der Gunst des Publikums.
Der Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei
unseren Filialen für AusgabeA

nur 60 Pfennig monatlich»
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift
„Uochbrunnengeister" (Ausgabe8) 80 pfg., durch
die Post bezogen 70 bzw. 90 pfg monatlich. Bei
freier Zustellung ins Haus kommen noch 10, bei
der Post 14 pfg. pro Monat hinzu.

Jeder Bezieher der Ausgabe A ist völlig
kostenlos mit 500 Mk., der Ausgabe8 mit 1000 Mk.
gegen Unfälle It. der bestehenden Versicherungs¬
bedingungen versichert.

Bestellungen werden von allen Postämtern,
unseren Trägern und Filialen, sowie in unseren
Geschäftsstellen Mkolasstr. 11, Mauritiusstr. 12
und Bismarckring 29 jederzett entgegengenommen.

'

beschränktenButterzuweisung durch die Reichsverteilungs¬
stelle noch nicht bestimmt werden. Der Preis der Butter be¬
trägt 2,92M. Die ButkermarO „Gruppe 3" verfällt mit dem
29. März.

Der Boseplatz aus dem Gelände der alten Jnsanterie-
kaserne hat in den letzten Tagen, mit einem Male kann
man fast sagen, ein recht gefälliges Aussehen angenommen.
Nachdem das umfangreiche Gebäude der höheren Mädchen¬
schule' in seinem Aeußeren vollendet ist, wurde nun auch die
nähere Umgebung in einen ordnungsmäßigen Zustand ver¬
setzt, und so ist ein hübscher, mit Bäumen bepflanzter Schul¬
hof entstanden und der vor dem Gebäude liegende B o s e -
platz , der nun bald dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden wird. Obwohl er des Blumenschmuckesoder einer
Rasenanlage entbehrt, macht er doch mit seinen breiten Geh¬
wegen mit Plattenbelag und den gelben gewalzten Kies¬
flächen einen recht freundlichen Eindrucks wozu die vor¬
nehme Außenseite des in grauem Sandstein gehaltenen
Schulgebäudes hauptsächlich mit beiträgt . Einstweilen ist
der Platz teilweise noch mit einem Bretterzaun versehen,
weil die Bauarbeiten an dem Säulenportal mit Balkon
noch nicht ganz vollendet sind. Auch ist man soeben mit der
Anbringung einer Uhr beschäftigt. Bald wird aber auch die
letzte Schranke fallen und dann kann sich das neue Schul¬
gebäude am neuen Voseplatz in seiner ganzen Herrlichkeit
sehen lassen.

Städtisches Leihhaus. Die Versteigerung  ver¬
fallener Pfänder (Nr. 33 891 bis 40 828) findet am 10. und
11. April statt. Die Auslösung  dieser Pfänder kann
ausnahmsweise bis 7. April erfolgen. Am 8, April und an
den Versteigerunqstagen ist das Leihhaus für Versatz und
Auslösungen geschlossen. V c r l ä n ge r u n g e n der Pfand¬
scheine müssen svätestens am Verfalltage bewirkt werden.

Seite 8
Natnrweinversteigernng im Knrhanse. Morgen Don¬

nerstag , den 30. März , vormittags 11 Uhr. findet im Kur-
hause, Eingang Sonncnbergerstratze, die Naturweinver-
steigerung der Firma W. Ruthe  statt , worauf wir Hin¬
weisen wollen. Die Wein? können von 9 Uhr vormittags
ab in der Rheingauer Weinstube des Kurhauses, sowie auch
während der Versteigerung probiert werden.

König!. Preutz. Klassenlotterie. Die Erneuerung der
Lose zur 4. Klasse laufender Lotterie, sowie die Abhebung
der Freilose dieser Klasse hat spätestens bis zum 3. April
zu erfolgen.

Mnstcruug österreichisch-ungarischer Staatsangehöriger.
Die im Jahre 1898 geborenen österreichischen und ungari¬
schen Lanbsturmpslichtigen, welche in der Provinz Hessen-
Nassau und Grotzherzogtum Hessen ständig wohnhaft sind,
haben ihre Adressen unverzüglich  unter Angabe ihrer
Heimatsgemeinde und des Geburtsortes dem K. u. K. Ge¬
neral -Konsulate in Frankfurt a. M. (Neue Mainzer « tr.
Nr. 34) zu melden. Die Musterung des Jahrganges findet
an einem, noch näher zu veustimmenden Termine statt. —
Bei der Gelegenheit werden auch diejenigen in den Jahren
1863 bis einschließlich 1896 geborenen österreichisch-ungari¬
schen Staatsangehörigen gemustert, welche seit der Krregs-
öauer nur einmal oder aber überhaupt nicht
gemustert worden sind.  Die Lanösturmpflichtigen
des Geburtsjahrganges 1897, welche ans irgend einem
Grunde bis jetzt der Landsturmmusterung nicht unterzogen
wurden, haben ebenfalls ihre Meldung zu erstatten. —
Alle die von diesem Ausrufe Betroffenen haben bei Ver¬
meidung der sonst zu gewärtigenden Strasfolgen die Mel¬
dung brieflich oder persönlich dem K. u. K. General-Kon¬
sulate zu erstatten.

Schreibers Konservatorium für Musik veranstaltete
letzten Samstag einen Vortragsabend eines Teils seiner
Schüler aus Unter- und Mittelklassen. Von den Klavier¬
schülern kamen solche von den ersten Anfängern bis zî r
unteren Mittelstufe zu Gehör, was einen Ueberblick über
die Gesamtleistungen innerhalb der betr. Unterrichtsstufen
ermöglichte. Einige trugen ihre Stucke auswendig vor.
Der Gesamteindruck war recht zusriedenv-llend. In tech¬
nischer Hinsicht, wie auch bezüglich des Vortrages ließ sich
wiederum erkennen, daß auf einer durchaus sicheren und
zielbewußten Grundlage aufgebaut wird . — Auch die Fä¬
cher für Gesang und dramatische Kunst waren in recht zu-
friedenstellenöer Weise vertreten . Der Abend versammelte
eine sehr zahlreiche Zuhörerschaft, die den Leistungen leb¬
haften Beifall spendete.

Ein verdächtiger Geschäftsreisender. Die Karlsruher
Staatsanwaltschaft warnt vor einem gewissen Reichard,
dessen nähere Persönlichkeit jedoch unbekannt ist. Reichard
hat in den letzten Monaten in Südöeutschland tu verschie¬
denen Orten Betrügereien verübt , indem er sich als Reisen¬
der des DauerwäschegeschäftesWeinig in Karlsruhe aus¬
gibt, Bestellungen aufnimmt und sich von den Auftrag¬
gebern gegen Aushändigung einer Kommissionskovie An¬
zahlungen geben läßt , mit denen er verschwindet. Reichard
übt sein schwindelhaftes Gewerbe hauptsächlich in Wirt¬
schaften aus , wo er von Arbeitern und dergleichen Bestel¬
lungen entgcgennimmt. Er hält sich meist nur sehr kurze
Zeit an einem Platze auf und sucht sich auch möglichst der
polizeilichen Meldung zu entziehen. Es ist daher wohl
möglich, daß er in Gasthäusern falsche Namen anaebt. Nach
einlaufenden Anzeigen zu schließen, dehnt Reichard seine
Tätigkeit neuerdings auch auf Nordwest- und Mittel¬
deutschland aus , und es ist nicht ausgeschlossen, daß er auch
hier unter irgend einem Namen auftaucht. Es sei darum
vor ihm gewarnt. Eventuell ist der Schwindler sofort der
Polizei zu übergeben. Er ist etwa 40 bis 50 Jahre alt, sehr
groß, hat dunkles Haar und graumelierten Voll- und
Schnurrbart . Er spricht sächsischen Dialekt.

Ei« früherer Pfarrer auf Abwegen. Der Polizei¬
präsident von Frankfurt a. M. erläßt dringende Warnungen
vor dem ehemaligen Pfarrer Theodor Wange mann,
der einst Amt nnd Würden wegen krankhafter Neigungen
verlor und wegen dieser erst kürzlich eine neunmonatige
Gefängnisstrafe abgebüßt hat. Seiner Eitelkeit entsprach
cs auch, daß er bald nach Ausbruch de? Krieges ohne jede
Berechtigung in Offiziers -Uniform einherstolzierte, wofür
er zu vier Wochen Haft verurteilt wurde, Ncubdem ietzi W.

kostbare Geheimnisse seiner Erfindung allerdings nicht, und
das war sein Gluck. Nichts als ein fertiges Präparat war
darin vorhanden.

Auch die schriftlichen Aufzeichnungen hatte er nicht im
Schrank, sondern hielt diese wohk verwahrt in seinem zu
Hause befindlichen Schreibtisch. Mit vor Entrüstung be¬
bender Stimme rief Erwin Steinkamp:

„Was tun Sie hier in meinem Laboratorium ?"
Gleichzeitig sprang er auf den Sekretär Michaelis zu

und schleuderte ihn mit einem Nitz von dem geöffneten
Schrank fort.

Der Engländer Clarkson versuchte seine Kaltblütigkeit
zu erhalten und erwiderte:

„SBeH_ das sehen Sie ja, Herr Doktor, wir unter¬
suchen Ihr Laboratorium"

Die Zornesröte stieg Erwin Steinkamp bis zu den
Schläfen im Gesicht empor und falls ihn Dr . Wichert nicht
zurückgehalten, so hätte er sich jetzt voll berechtigter Wut
über die Frechheit des Engländers ans diesen mit den Fäu¬
sten gestürzt und ihn ins Gesicht geschlagen.

„Sind Sie wahnsinnig. Doktor Clarkson? Wissen Sie
nicht daß das Diebstahl ist, was Sie hier vollführen und
daß ick, Sie bei der Staatsanwaltschaft deswegen belangen
kann?" c _ , .

Der Engländer schüttelte gleichmütig den Kopf und er¬
widerte:

„No, Mister Steinkamp."
Dann langte er in die Seitentasche und zog mit der

größten Gleichgültigkeit ein kostbares goldenes Z garetten-
etui hervor, auf dem mit Brillanten sein Name eingelassen
war . Das öffnete er ruhig, wie man es bei einem Besuche
tut , hielt es den Herren entgegen und sagte:

„Wollen die Herren mit mir eine Zigarette rauchen?
„Teufel noch mal", rief Erwin Steinkamp , „beha.ten

Sie Ihre Zigaretten für ssch und geben Sie mir eine Auf¬
klärung , wie Sie dazu kommen, meinen Schrank zu öffnen,
um hier in meinem Eigentum anscheinend Spionage zu
treiben ?"

Der Engländer , absolut nicht auf die Erregung Erwin
Sicinkamps achtend, zündete sich mit aller Gelassenheit eine
Zigarette an einem Benzinfeuerzeug an . und sa,ate dann,
auf den im Hintergründe stehenden Sekretär Michaelis
weisend: ^ .

„Lassen Sie sich das bitte von dem Herrn Sekretär dort
erklären. Dann werden Sie hören, daß Die mit dem Worte
Spion und Einbrecher bi-r einen araen Mißgriff treiben."

„Da märe ich wirklich nei,gierig", enigegnete Erwin
Dteinkainp. „Wie die beiden hier den Kopf auS ber Schlinge
ziehen wollend

„Was haben Sie mir z« sagen, Sekretär Michaelis?"

Der kam jetzt näher, krümmte das Rückgrat geschmeidig
wie ein geschlagener Hund und sagte:

„Herr Professor Dührenberg sandte den Herrn Dr.
Clarkson zu mir in die Wohnung, mit dem Auftrag , daß der
Herr Doktor sich davon überzeuge, ob vielleicht der von
Ihnen erfundene neue Explosivstoff Aehnlichkeit mit dem
Präparat des Herrn Professors hätte. Sie wissen außerdem,
Herr Dr . Steinkamp, daß dem Professor als Chef dieser
staatlichen Anstalt jederzeit das Recht zusteht, sich über den
Zustand der Laboratorien und der in ihnen befindlichen
Schränke und Apparate zu überzeugen. Diese werden ja
den Herrn studierenden und arbeitenden Herren nur zur
vorübergehenden Benutzung überlassen."

Das stimmte. Daran hatte Erwin Steinkamp nicht
gedacht.

Er sah ein, daß er gegen diese Art der Waffenführung
seines allmächtigen Gegners nichts machen konnte.

„Allerdings eine merkwürdige Zeit , die der Herr Profes¬
sor den Herren zur Untersuchung meines Laboratoriums
übertragen hat. Sie werden es wohl begreiflich finden, daß
ich nach diesem Vorfall sofort mein Eigentum aus dem
Laboratorium entfernen lasse, um nicht weiter solch» un-
gastfreundlichen Uebergriffe über mich hier ergehen lassen
zu müssen."

Dann wandte er sich an Dr . Wichert und bat diesen,
den Portier heraufzuholen, damit derselbe ihm zum Fort-
schaffcn der kleinen Kisten und Apparate behiilflich wäre.

Während er einpackte, sahen der Engländer und der
Sekretär stillschweigend zu.

Als Dr . Wichert mit dem Portier zurückkehrte, war be¬
reits fast alles eingepackt nnd jetzt sagte Erwin Steinkamp
zu dem Engländer:

„Bestellen Sie dem Herrn Professor meine letzte Emp¬
fehlung. Es hätte ihm doch nichts genützt, sich durch ihre
Kenntnis ein Bild über die von mir gebrauchten Chemr-
kalten zu meiner neuen Erfindung zu machen. Denn « ie

' sehen, daß ich von den Gläsern , in denen sich dieselben be¬
finden, jegliche Bezeichnung entfernt habe, sie sehen alle
untereinander wie pulverisierter Zucker aus . lind damit
einen schönen guten Abend."

Er belud den Portier , den Doktor ukld sich mit den Sa -!
chen und verlieb mit einem letzten ironischen Lachen de«
kleinen Raum, der ihm so lange Jahre als ernste ArbeitS-
stätte gedient und in dem er viele durchwachte Nachte und
schwere Arbeitsstunden hinter sich liegen hatte.

„Was ist denn geschehen. Herr Doktor", sagte der Por-
tier . als er unten die Sachen auf das vorgefahrene Auto-

, mobil lud. (Fortsetzung folgt.)
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Der Feldmagazin-Jnspektor Emil Engel,  Teilhaber
öer emmia August Engel, Hoflieferant, hier, zurzeit auf
Lem mazedonischen Kriegsschauplatz, erhielt das EiserneKreuz.

Den Mitglieöern öer Freiwilligen SanitätZkolonne
vom Roten Kreuz Wiesbaden Adam und Kujat  wurde
la\  auf dem Balkan -Kriegsschauplatz die
Rote Kreuz-Medaille 3. Kl. verliehen.

Die Rote Kreuzmcdaille zweiter Klasse
erhielten : Oberschwester Auguste Bethge in Offenvach a.
M-, Frau Stabsarzt Hoffmann. geb. Bischer, in Mainz,
ArmeeoberschwesterAnita Missalla in Mainz , Schwester
Wrlhelmine Schubert in Darmstadt.

Die Roter Kr euzm ed aillc dritter Klasse
erhielten : Diakonisse Hilda Meyer , Diakonisse Louis? Möl-

Maria Schakal. Diakonisse Minna Seel,
Diakonlsie Auguste Völp. sämtlich in Wiesbaden:  Otto
Ziegler , stnö. theol.-phil. in Marburg . Johanniterschwester
Lin. Barchfeld in Darmstadt. Diakonisse Anna Damm in
Darmstadt, Johanniterschwcster Hanna Deggan in Darm-
stadt. Schwester Elisabeth Fornoff in Darmstadt . Johan¬
niter,chwester Gertrud Fortenbach in Darmstadt. Diakonisse
Greta Happel in Darmstadt, Diakonisse Marie Hummel in
Darmstadt, Diakonisse Julie Hund in Darmstadt. Diako-
niste Lu„ e Klenk in Darmstadt . Diakonisse Christine Lösch
in Darmstadt, Diakonisse Sophie Müller in Darmstadt,
Krankenpflegerin Victoria Müller in Nicder-Jngelhcim.
Diakoniße Wilüelmine Münch in Darmstadt , Diakonisse
Anna Schultheiß in Darmstadt, Diakonisse Dorothea Car¬
stens in Frankfurt a. M., Diakonisse Katharine Gurrath in
.Frankfurt a. M., Diakonisse Elisabeth Mandler in Frank¬
furt a. M., Diakonisse Thekla Mohri in Frankfurt a. M.

Das Eiserne Kreuz erhielt aus Biebrich Sanitäts-
Unteroffizier Friedrich Hcep  im Res.-Jnf .-Rcgt. Nr . 80.
Sohn der Witwe Fr . Heep. Ein Bruder von ihm besitzt
bereits die gleiche Auszeichnung.

Das österreichisch-ungarische Militär -Vcrdienstkreuz 3.
Klaße mit der Kriegsdekoration 3. Klasse wurde dem bc-
reits mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichneten Leutnant
mr • 6kim Infanterie -Regiment von Lützow (1.
Rhein.) Nr . 25 Werner Anzingcr  aus Bad Ems ver¬liehen.

*

— ^ Ê älteste Sohn Erich Schmidts, des verstorbenen
Germanisten, ist als Ulanenrittmcister im Felde gefallen.

wieder auf freien Fuß gesetzt worden ist. fürchtet man, daß
er »eine alte „Tätigkeit" angeblich zum Besten eines „Wai-
fenharries in Rustschuk in Bulgarien " wieder aufnehmen
wird. Da er persönlich nichts besitzt, besoldet er sich für seine
L-ammeltatigkeit aus den einlaufenden Geldern selbst, um
sem gemeingefährliches Tun und Treiben fortsetzen zu kön¬
nen und sich junge Männer dienstbar zu machen. Wie viel
da noch für bas Waisenhaus im fernen Bulgarien übrig
bleibt, *atut man sich denken. W. wurde zu Cammin in
Pommern geboren und steht jetzt im 51. Lebensjahre. Er
ist eine von den krankhaften Erscheinungen, die ein ruhi¬
ges, gesichertes Leben wegwcrfen, um das gefährliche Dä¬
fern eines unsteten Abenteurers zu führen und deren See¬
lenverfassung für natürliche Menschen ein Rätsel ist. W.
ist auch in Wiesbaden nicht unbekannt durch verschiedene
Schwindeleien, die er sich hier zu Schulden kommen ließ.

Holzversteigerung. Bei der Holzvcrsteigerung, die am
Montag im städtischen Walddistrikt „Pfafsenborn" stattfanö,
wurden folgende Preise erzielt : Buchen-Scheitholz durch-
schnittlich 32 Mark, höchstes Gebot 37 Mark die Klafter,
Brichen-Knüppelholz durchschnittlich 22,50 Mark, Buchen¬
wellen 12 Mark das Hundert.

„Städtische Pctroleumverteilung. Wie sich jetzt heraus¬
stellt, mgern ein Monat nach öer Ausgabe der letzten Petrv-
leumbezugsmarken noch mehrere tausend Liter, die zwar
verteilt , aber nicht abgeholt  worden sind. Da somit
offenbar Petroleum über den wirklichen Bedarf
h i n a u s zum Schaden der Allgemeinheit angefordert
worden ist, erklärt der Magistrat in einer besonderen Be-
kanntmachung sämtliche Bezugsmarken , die nicht den Stem¬
pel „März " tragen — also im Februar und früher aus-
gegeben worden sind — für ungültig,  um die hierdurch
frei werdenden Mengen wieder neu verteilen zn können.
Zur Vermeidung von Härten kann aber begründeten
Anträgen auf Umtausch der verfallenen Marken entsprochen
werden. Die Neuverteilung des Petroleums findet statt
an Heimarbeiter und Landwirte am 8. April und an die

übrigen Bürger , denen weder Gas noch elektrisches Licht
zur Verfügung steht, am Tage darauf. Es wird schon jetzt
darauf aufmerksam gemacht, daß in der Zeit vom 1. Mai
bis 1. September auf keinem Wege mehr Petroleum zu er¬
halten sein wird und deshalb empfohlen, einige Liter für
die Sommermonate aufzusparen.

Silberne Hochzeit. Der SchuhmachermcisterJose
Ziegler  und Frau Barbara geb. Schmidt zu Wiesbaden,
Neugaffe wohnhaft, feiern am 30. März ihre silberne
Hochzeit.

Plötzlicher Tod. Von einem Hirnschlag getroffen,
starb am Montag auf der Straße öer 15jährige Sohn des
Schreinermeisters Ernst . Der Junge hatte schon seit
einigen Tagen über anhaltenden Kopfschmerz geklagt.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr. 917, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 490. die sächsische Verlustliste
Nr. 206 und die bayrische Verlustliste Nr . 256. Die preußi¬
sche Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regimenter
Nr. 117, 118, die Rcserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 81,
118, 224, bas Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 118 und
das 1. und 2. Bataillon des Pionier -Regiments Nr . 21.

Standesamtsnachrichtcn vom 18. bis 23. März. Todes-
salle.  Am 19. März: Wilbelmine Scheurer, geb. Bach, 511
— Am 20. März: Valentin Schmitt, 3 I . Maler Ernst Martin,
4b v; Taglobner Philipp Debusmann, 62 I . Professor öer
Munk Adolf Wilhelmj, 44 I . Rentnerin Charlotte Dresler.
89 ĵ . Elisabeth Schuck, geb. Gebhardt, 43 I .—Am 21. März:
Sofie Schmidt, geb. Hubert, 60 I . Frieda Rotb. geb. Kemps.
37 I . Eisengießer Anton Müller, 73 I . Maria Krüger, 6 I.
Tienstmäöckmn Anna Nicolan. 26 I . Sofie Singhof, 4 M.
Schreiner Johann Witte. 68 I . — Am 22. Mürz: Schülerin
Elisabeth Pohl, 10 I . Musiklehrerin Emma Hohle, 74 I . Rent-
ncr Louis Roseutbal, 65 I . Kaufniaiin Gustav Ritscher. 64 I.
Julie Engel, geb. Kiesewetter. 54 I . — Am 23. März: Babette
Reltter, geb. Rattenheimer, 75 I . Ernst Jung. 15 I . Emil
Häublein. 4 I Invalide -Heinrich Schäfer, 80 I . Schlosser Au
au st Birk. 17 I . Hausierer Jakob Römer, 73 I . Eisenbabn-Be-
triebslekretar a. D. Robert Maus. 73 I . Katharine Conrad,
geb Heilhecker, 69 I . Privatrere Elise Blumer, geb. Kimme!,
7a I . Johanna Krier, geb. Tkuria, 37 I . Anna Popp, geb.
Hartmann. 86 I . Karl Tbiel. 1 I . Marie Schumann, 84 I.

Eine hochherzige Spende.
Durch die dankenswerte Anregung eines unserer Mii-

burger , Herrn Otto Henkell, ist es gelungen, daß dem
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden neuerdings die
stattliche Summe von 105 000 Mark  zugeführt werden
konnte. Herr Otto Henkell verpflichtete sich, dem Krcis-
komitee vom Roten Kreuz 10 000 Mark zu überweisen, falls
es gelingen würde, von anderen Mitbürgern unserer Stadt
außer ihren regelmäßigen GiKcn bis zum 1. April eine
Geiamisumme von 90 000 Mark zu erhalten. Erfreulicher»
weise ist dieser Ruf an den Wohltütigkeitssinn unserer Be¬
völkerung nicht vergeblich gewesen. Es haben daraufhin
gezeichnet: Herr Otto Henkell. Beethovenstraße 5. 10 009
Mark, Herr Fr . Wilh. Vogel. Parkstratze 16, 10000 Mark,
Maichinenfabrik Wiesbaden, G. m. b. H.. Rud. Philippi,
Dotzheim, 5000 Mark , Herr G. R. 4000 Mark, vier unge-
nannt sein wollende Einwohner Wiesbadens insgesamt
76 000 Mark, zusammen 105 000 Mark. Allen hochherzigen
Spendern sagt das Kreiskomitee vom Roten Kreuz den
herzlichsten Dank, und zu gleicher Zeit spricht es in an.
betracht der bedrängten Grundlage den Wunsch ans : „Vi-vant sequens!"

Kriegsbeihilfe für Kinder.
Der „Rcichsanzeiger" meldet: Der Runderlaß des

^lnanzministers und des Ministers des Innern vom 22.
September 1015 wird mit Wirkung vom 1. April 1916 dahin
geändert, daß die Kriegsbeihilsen für Kinder unter 16 Jah¬
ren monatlich betragen : für 1 Kind 6 M.. für 2 Kinder zu¬
sammen 8 M„ für jedes weitere Kind 4 M. Bei den
Lohnangestellten höhrcr Ordnung sRunderlaß vom 9. No¬
vember 1915) ist ebenso zu verfahren.

Näharbeit an Sandsäcken.
Aus Berlin wird uns von zuständiger amtlicher Seitege,Grieben:
Beim Jngenieurkomit -ee in Berlin und beim Kriegs-

auöichuß für Heimarbeit , Bnöapester Straße 1, gehen täg¬
lich Anträge auf Zuweisung von Näharbeit an Sanösäcken
cur. Um keine falschen Hoffnungen aufkommen zu lassen,
wird daraus h-ngewresen, daß der Bedarf des Heeres an
Sandiackcn bei weitem nicht so groß ist, um die vorliegen,den Gesuche zu besriedigen.

Alle an der Arbeitsvermittlung beteiligten Stellen,
wie Magistrate, Arbeitsnachweise. Wohlfahrtsvercine usrv.,
werden daher gut tun , für andere Arbeitsmöglichkeit Sorge

Mittwoch , 29. Marz

Ein Gang durch die Darmstädter
Kriegs -Ausstellung.

Aus Darmstadt,  27. März , wird uns geschrieben: Nun
hat auch Darmstadt seine KricgsauSstclluch . In den hohen
Sälen des Nesidenzschlosses kommen die Ĝegenstände zur
vollen Geltung . Wir entrichten dem Roten Kreuz unser
Scherflein und treten ein. Da ist gleich links das Russische
Zimmer . Bunte Uniformen fesseln unsere Blicke. Schwere
Säbel in breiten Lederscheiöen, Gewehre und Karabiner
sowie eine schwere Armbrust zum Fortschnellerr von Minen
befinden sich hier. In der Mitte des Raumes steht ein
mächtiger Scheinwerfer, umgeben von Minenwersern . Mör-
icrn usw. In einer Ecke haben auch japanische Gewehre
Aufstellung gefunden. Nun zu unseren westlichen Nach¬
barn . Da sehen wir die neue Felduniform mit dem Stahl¬
helm, verschiedene Ausrüstungsstücke, zwei zerschossene Ent¬
fernungsmesser u. a. m. Reichhaltig ist die Waffensamm¬
lung . Dort an der Wand hängen unförmige Kürassier¬
helme und schwere Stahlkürasse. Stählerne Brust- und
Herzschützer liegen auf dem Boden. Im belgischen Raume
steht es recht farbenprächtig aus . Die Röcke sind mit roten
und gelben Schnüren bedeckt. Die Käppis tragen wallende
Feöerbüiche. In der Mitte des Zimmers hat ein ver¬
branntes Flugzeug Aufstellung gefunden. Jetzt schauen
wir uns die Engländer und Jtalianos näher an. Die
beiden Alpinis sehen aus wie richtige Banditen . Hoffent¬
lich erbarmt sich ein Geflügelzüchter über sic, rupft seinem
Gickerich und seinem Gackerich je eine lange Feder aus
und schenkt sie den beiden. Die Kerle scheinen nämlich
ihren Hutichmuck ans dem Wege hierher verloren zu haben.
Neber eine gute Ausrüstung verfügen wenigstens die Eng¬
länder,- besonders hat der schottische Hochländer ein schönes,
kariertes Röckchcn an. Nun treten wir in die Deutsche
Stube . In ihr hat . man einzelne Stücke öer Bekleidung
und Ausrüstung unserer Feldgrauen untcrgebracht. Ihre
Güte ist bekannt. Auch sehen wir hier zwei riesige Ge-
schoßböden von unseren 42 Zm.-Brummern . Im Zimmer
nebenan befinden sich bulgarische Uniformen und Aus¬
rüstungsstücke. Die Hauptwaffe und Ausrüstung des deut¬
schen Seemannes haben auch einen Platz erhalten . Ein
mächtiges Torpedo zeigt sich unseren staunenden Blicken.
A« die erwähnten Räume schließen sich die Zimmer an, in

zu tragen. Kräftige, durch eine Familie i>i*T
weibliche Arbeitskräfte sind möglichst lohnend?«
Fähigkeiten angemessener Arbeit in der 1
zuzufüHren. Die verhältnismäßig leichte iw
zuführende Sandsacknäharbeit ist nur für sK«,
solche Frauen aufzusparen, die daneben ei»7
versehen müssen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge«i»
Königliches Theater.  Sonntag , g

eine Aufführung nöer „Mona Lisa" statt, die ei»
Interesse für sich dadurch in Anspruch »«Li
baß der Komponist des Werkes, Genera!»»
Dr . M. v. Schillings, selbst die musikalische«ehL
nehmen wird. In der Titelrolle gastiert gleick,--^
B. Kemp  vom Berliner Opernhaus , deren Salo
den tiefsten Eindruck hinterlassen hat. Der Borne
diese Vorstellung, die bei aufgehobenem Abonae-
findet, beginnt bereits Mittwoch, 29. März.

Für das heutige Mittwochs -Konzert,
M a r kt ki r che, welches, wie stets, um 6 m.
haben Frau Gussy Aloff (Sopran ) und
tuos L i nd n e r ihre Mitwirkunng zugesagt. Tie
hör kommenden Arien und Lieder von Händel, Hu
und Wonrsch sind der Passionszeit entsprechend-
Herr Lindner wird die F-dur-Romanze von Beethove,
das Largo von Händel vortragen. Auf der Orgel
Herr Petersen die As-moll-Fuge von Brahms und
in A-most" von Cäsar Franck spielen. Die Vortr--
mit Text zu 10 Pfg. berechtigt zum Eintritt. Ter"
ertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Hessen -Nassau und Umgegeud.
Biebrich.

Stadtvcrordnctensitzung. Wegen des Mangels an
notwendigen Arbeitskräften war es nicht möglich,
Haushaltsplan für 1916 rechtzeitig fertigzustellen. ~
keine besonderen, bemerkenswerten Anforderungene
wurde vorläufig nach dem vorjährigen Plan
gearbeitet . Der seitherige Poltzeisekretär Rotier
wegen Krankheit pensioniert. Der Austritt von B
wird benutzt, um die Besoldungsordnung ne« zu re
Diese Neuregelung bezweckt, daß alle Beamten das H
gehakt in öer Mitte der fünfziger Jahre erreichen,
eine kleine Titeländerung tritt ein, indem die
Vorsteher fernerhin Stadtsekretär heißen. Die Prüf
kommission berichtet über die Jatzresrechnung der
anstalt . Die Stadt ist nur mit der Hälfte beteiligt. Al
Teil kommen 290 325 M. Einnahmen und 172 058 M.
gaben. Durch die teueren Kohlen- Arbeiis- und
löhne ist der Reingewinn um 5700 M. geringer als
Vorjahre . Die Jahresrechnung der Stadt für 1914m
an Einnahmen 8614160 M. und an Ausgaben 8604770
sodaß ein Ueberschuß von 9396 M. verbleibt. - W
schloß sich noch eine Geheimsitzung an.

Bierstadt.
Gemeindevertretung . Am Sonntag und Montag

zogen sich die Wahlen zur Gemeindevertretung gauz
Zeichen des Burgfriedens . Die Wahlbeteiligungw« !
gering. Einstimmig wurden gewählt: Ofensetzer
Schüller und Schreiner Karl Busch in der 3. Abt.,
wirt Wilhelm Emmel und Bauunternehmer Ludwig ff
reich in der 2. Abt. sowie Fabrikant Wilhelm Ritzel
Landwirt Ehr . Mnth in der 1. Abt.

Sonnenberg.
Begräbnis . Die irdischen Ueberreste des hier all

beliebten Sonuenberger Bürgers Schreinermeisterb
W i n t e r ni e y e r , der am 24. März -starb, wurde
Montag Nachmittag beigesetzt. Um 4 Uhr setzte fiE
Trauerhause aus öer lange Leichenzug unter Vora
der Militärkapelle nach dem Friedhof in Bewegung,
dem Leichenwagen schritten die Tnrrrgemeinöe,.dessen
itzender der Berstorbene zwanzig Jahre hindur«
wesen war . die Mannergesangvereine Konkordia und
mütlichkeit, der Krieger- und Mikitärverein mit dm
neu, ihrem Mitglieder. beziehungsweise Ehrenuntgueo
letzte Ehre erweisend. Auf dem Friedhof hielt W
Bender die Leichenprcdigt, aus öer u. a. hervorgi»̂ .
Herr Wintermeyer seinem vor drei Wochen auf dem
öer Ehre gefallenen Sohn nun in die Ewigkeit sei0]®
Den ersten Kranz legte Bürgermeister Buchest im
der Gemeindevertretung und Gemeinde Sonnendem
öer. Der Heimgegangene war jahrelanges MitM

Photographien von verschiedenen
Schlachtfeldern, kriegsgeschichtliche Schriftstücke, u. a. Er-

Generals von Renncnkampf, niedergelegt sind.
Schließlich kaufen wir uns zum Andenken ein Sprengstück
oder einige kleine, von Verwundeten herqestellte Arbeiten
und begeben uns in den Schkoßhof. wo eroberte Feld-

Munrtronswagen und ein recht gut erhaltenes
engstiches Flugzeug Aufstellung gefunden haben. — Der
Besuch der Darmstädter Kriegsausstellung ist, wie man
steht, recht lohnend: möchte sie zahlreiche Gäste finden, da-
wirb ^ °ten  ® reu* eitt  hoher Reinertrag zugeführt

Kleine Mitteilungen.
Mainzer Stadttheater. Aus Mainz,  26 . März,

schreibr un,er Dr. ^ .-Mitarbeiter : Shakespeares Komödie:
^ a .tm n i <5tS"  ging gestern in neuer Aus¬

stattung und unter Dr . Bergers geschickter Regie in Szene
und Bereitete dem zahlreich erschienenen Publikum ein
paar heitere Stunden . Die Aufführung war eine recht
animierte und zeugte von Liebe zur Sache, ia, wenn wir
etwas auszu,etzen hätten, so wäre cs der Fehler der Uekcr-
trelbung. Fast alle unterstrichen zu sehr die Komik und
der Darsteller des boshaften Verleumders Don Juan
(Eugen Herbert) machte aus seinem Jago -Charaktcr gc-
radezu eine milde Bestie. Auch das sich neckende Paar Be¬
nedikt lW' lh. Dicterle ) und Beatricc (Erna Bonn ) taten,
bc,anders in Gcberöc und Spiel , des Guten zu viel Die

im Kostüm wie richtige Zirkus -Clows auftretenden
Gerichtvpersonen (Schkotthauer und Bosse) hatten die La¬
cher auf ihrer Seite.

Geora yirth f.
München, 29. März. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Nach langem schweren Leiden starb im Alter von 74
Jahre« der Verleger der „Münch. Nencst. Rachr." «nd der
„Jngend" Dr. H i r t ft.

Dr . Georg Hirth war er» geistig überaus hochstehen«
der Mann , von denkbar größter Vielseitigkeit. Sein«
Hauptschöpfungist die Zeitschrift „Die Jugend ", der seiner
Zeit die Einführung eines neuen deutschen KunstftilS zu

verdanken war , des sogenannten Jugendstils-
besonderes Interesse nahm Geo"<» Hirth auch an w
perlichen Ertüchtigung des Volkes, weshalb er der
scheu Turnerei eine besondere Zuneigung entgegen
Geboren wurde er am 13. Juli 1841 in Gräfenw
Thüringen . Er redigierte die „Deutsche Turnze
war 1870/71 Mitredakteur der „Allg. Zeitung
seit 81 Mitinhaber der „Münchener Neueste Raw
und seit 96 Herausgeber der fugend ". Er ist
zahlreicher Schriften über Kunst, Formengebung un"
künde, über Volkswirtschaft und Zollwesen, über
logie des Menschen, über Trrrnwesen und nai>on"
schichte.

Vom Bücheriisch.
Deutsche Oricntbüchcrei. Herausgcgeben von Ernst

Verlag Gustav Kievenbeuer, Weimar. « „rä'Band IX. Die jüdischen Kolonien in
von Alfons Paauet.  Preis Mk. 0.75. Pao^uns das Palästina, in dem babylonische, äavvtisibc
Kulturen Boden faßten, das jetzt wiederum, wenn " j
kräftige Hilke gewährt wird, die Anwartschast bat'
gebildete, moderne Judentum türkischer Nationalitätf
flcr politischer Faktor des türkischen Reiches zu wcr°̂ x,Band X. Wie Aegypten englisch
Proiesior B. Moritz.  Geh . Neg.-Rat. Preis M . l
fcffor Moritz zeigt in diesem Bande die interessant
tmigstätigkett Lord Cromcrs in Aeauvten: Wief1;,
Wendung von Gewalt, das Land aus einem türkiswsi' -Ml
siaat in ein englisches Protektorat verwandelte, *■
Eldon Gorst und »ach ihm Lord Kitchener den
Waffengewalt gewann und das übrige Aegyptenn>u
Hermen Mitteln englischer Rcgierungstechnik unter o-W
eines Biiekönigtums den Türken entriß.

Band Xl. Der Islam und die abends
Kult«  r. Sechs Skizzen von Josepb Hell. Preis fr*

t Band XII. Das türkische Reich.  Eine g'"
Uobersicht von Dr. Alfred Philippson. Prosesior der
an der Universität Bonn. Preis Ml. 1.50.

Wunder , die der Krieg getan.  Do ,
Liebe ans eiserner Zeit von Robert Hev ma n».
Verlag von Krüger u. Eo. Mk. 1.26: Geschenkband-

Ratgeber für die deutsche KriegcrtL?
mutz ich tun, wenn mein Mann eingezogen. wen»
verwnnbet, wenn er in Gefanacnschast geraten, wen"

ist. Nach amtlichen Quellen herausgegeben von
Preis 69 Pfg. 1916. C. A. Schwetfchkeu. Sohn,
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^Vertretung. Landratv. Heimburg und der Turn-

Gan Nassau-Süd ließen Kranzspenden' niederlegen.
Kränze wurden nieöergelegt im Namen der he-

!genannten Vereine u._a._
, seildheim, 29. März Ihren Verletzungen

iltoen Frau Elise Baum  von hier, welche am Sams-
^ Frankfurt vor dem Hauptbahnhofe von einem Stra-
ltabnwaeen stürzte und schwer verletzt wurde, ist setzt
jem dortigen Krankenhause gestorben.
4» Görsroth, 29. März. Brand.  Am 27. Mürz,

iiX- Uhr, brach in dem Wohnhaus der Eheleute
lSchäfer ein Feuer aus. Der Dachstock wurde ein
■j jer Flammen, dann wurde man des Feuers Herr,
den dicht nebenliegenöeu Gebäuden entstand kein Scha-

, Der Fall ist um so härter, da der Mann verwundet
einem Kricgslazarett liegt und die Frau mit 3 Kindern
vs öasteht.

e. Niederlibbach, 29. März. B ü rgermei st erwähl,
er am Samstag stattgehabten Bürgermeisterwahl

e anstelle des wegen seines hohen Alters zurückgctre-
Herrn Christmann der seitherige Gemeinderechner

WilhelmKa l t w a sse r gewählt.
. . Caub, 29. März. Ehrung.  Dem Kapitän Daniel

epp von hier wurde heute der Rote Adlerorden vierter
•■ für fünfzigjährige treue Dienstzeit bei der Dussel-

Dampfschiffahrtsgesellschaft verlieben. Herr Napp
den Salouöampfer„Kaiserin Auguste Viktoria".
Beilvurg, 29. März. Aus Anlaß der Feier

^jer goldenen Hochzeit  wurde dem Ehepaar Philipp
W«ig Erbe  und Johannette Christine geborene Crom-

von Kirschhofen am 25. März ein kaiserliches Gnadcn-
idtf von 50 Mark durch Hofprediger Schecrcr überreicht.
r? Beuerbach, 29. Mürz. Kriegsanleihe . Die
e Volksschule  hat bei der vierten Kriegsanleihe
M. gezeichnet. _

Sport . '
je Strausberger Nennen brachten für die kleine Walö-
einen Rekordumsatz am Totalisator.  Es wur-
r den sechs Rennen 386 480 Mark umgesetzt, davon auf
258 320 Mark und auf Platz 128 l60 Mark. Die Ein-
gelöer beliefen sich aus rund 20 000 Mark. • *
Krem für Hindernisrennen fKarlshorst). Als erster

Berliner Rennvereine hielt am Samstag der Verein
: Hindernisrennen sKarlShorst) seine diesjährige Gene-
l-Bersammlung ab, die vom Präsidenten. Major von
Per, geleitet wurde. Nach der RechniiAgSablage und
mrechung des neuen Haushaltsplanes schritt man zu den
^leu. Als Präsident wurden Major von Goßler und
Mze-Präsiöenten Graf August Bismarck und Gras
We-Stargoröt wiedergcwählt. Starter des Vereins

der im Felde stehende Major A. Nette, zu seinen
»Vertretern wühlte man neben Rittmeister von Krwb-

noch Freiherru von Dalwigk und Major von der
Es wurde beschlossen , die im Gestüt Basedow sich

«den beiden Dreijährigen des Vereins, Obolus und
m., -„unter die Mitglieder zu versteigern . — Aus dem
Mr esbericht ist hervorzuheben, daß im Vorjahre die

hohen Totalisatorumsätze erreicht wurden, wie im
m  trotzdem die Zahl der Besucher durchschnittlich
^ , ^ "lsie geringer war . Bei den acht vorjähr-
M ircnntagen in Karlshorst waren 36 700 Besucher an-
S “ V ™ m Totalisator wurden 3828 010 Mark umge-
2 \ .f ” Preisen wurden 290 965 M. gegeben. Ter Ver-
«u Mt zur Zeit 873 wirkliche Mitglieder.

Eonderbestimmungen gegen ausländische Fok-
Hannoversche Renn - Verein  hat die

^Mlgen Herbst in seine Ausschreibungen ausgenommene
.^ k ^ urung gegen ausländische Reiter , nach welchen

.intern sie nicht Landeskinder verbündeter Staa¬
dt » allen Rennen , ausgenommen, wenn sie für den

W- ^ en,. an den sie durch den ersten Ruf verpflichtet
Aumewicht von 2)4 Kg. zu nehmen haben", jetzt

Diese Bestimmung richtete sich zunächst
und Bleuler , und dann gegen die jetzt neu

, «richiand gekommenen Amerikaner Korb und Sum-
_ j..R °l e.|e  Bestimmung auch schon sür die bereits ge-
tachevtp'? "rnncn Gültigkeit haben soll, müssen alle Kon-

der Aushebung ihr Einverständnis erklären.
M »bballkamp? Berlin —Mitteldeutschland 2:1. In

«jß _nfi am Sonntag die zweite Begegnung zwi-
Emsu.} ^ ^ .bltllmannschaften des Verbandes Branden¬
der . "^ipielverein und des Verbandes Mitteldcut-
rellz.s ib̂ lvereine statt, die mit dem Siege der Berliner

endete. Dem spannenden Kampf wohnten
BiLk .L ollen Frühlingswetter etwa 3000 Zu schaue»

Halbzeit̂war das Spiel offen. Das einzige Tor
10 Minuten nach Halbzeit55e? sm»i{tt  Elfmeterball . ä uu «hu uuu,  V ««.«™

»crttelstürmer Kruckow das zweite Tor für Ber-
! efpn? «?*en. ^ äter verwirkte Berlin durch Behinde-

^ Tttttfv+o Elfmeterball , den Oschatz-Leipzig ins
"Ei diesem Resultat blieb es bis zum Schluß.

Begegnung der beiden Mannschaften en-
W r.'n mit dem Siege von 1:0 für Berlin.

Vermischtes.
Der Verlag I . Reylänöer u. Sohn

de- 'Äs am 1. April das fünfundsicbzigjährigc Be-
»<ilstter Zeitung " feiern.

Ä' E. der Dienstmütze ist wohl mit eine der
i? Erscheinungen, die der Krieg mit sich ge-

ü « »rieöenszeiten wäre sie wohl ganz undeuk-
«ez als mindestens ein Gegenstand, der all-
Hem"oEhen, vielleicht gar Hohn und Spott erregt

fachte» 9t, uian an ihr vorüber, ohne sonderlich auf
l«sich i»std wie viele verschiedene Dienstmützen sind
: »rau mutig und entschlossen aufgestülpt hat!

• «wir  sie zunächst nur als Fahrerin undSchaff-
2" aßenbahn oder als Briefträgerin . In ande-
men steht man sie bereits als Postillion , als

. »der „ Fensterputzerin, oder als Bahnsteigschaff-
■ als Angestellte einer Wach- und Schlietz-
ti* nö ^an würde sich nicht wundern , sollte man
g? "ach der blauen Mütze des Schutzmanns

^ " dürfen. Und wie trägt die Frau die Dienst-
- «uen Ehren mit Grazie und jetzt schon wie

^stündliches, das „dazu" gehört, wie die Fin¬

ger zur Hand. Und wenn auch manchmal die eine oder
andere ihre Mütze etwas schiefer sitzen hat, als dies bei
ihren männlic ^ a Kollegen gestattet und hübsch sein würde,
so steht es ihr »her besser, als es ihn kleidet, und sie weiß
das auch viell»<pt. Und wenn dieser Krieg vorüber und
nach und nach früher oder später alles wieder ins alte
Gleis gekommen ist, wer weiß, ob sie so bald und so gern
die liebgewohnte Dienstmütze vom Kopf nimmt , die Frau,
ob sie dann nicht gar zu einer stehenden Einrichtung ge¬
worden ist, die man weder,missen kann noch will. Sollte
dies aber nicht sein, sollte ihr Dasein die Zeit , die sie ins
Leben gerufen hat, nicht überdauern , so werden wir ihr
doch stets ein freundliches Angedenken bewahren und sie
mit Recht eine liebe Erinnerung nennen dürfen, die Frau
mit der Dienstmütze.

Nach dem Kriege. Der Oberpräsident von Branden¬
burg , von der Schulenburg, empfahl in der Sitzung des
Branöenburgischen Provinziallandtages die Elektrizitäts¬
pläne der Staatsregierung , indem er sagte: Auf die Kriegs¬
zeit wird im Frieden eine Zeit der äußersten Anspannung
aller wirtschaftlichen Kräfte folgen und folgen müssen, um
die Wunden zu heilen, die der Weltkrieg dem Wirtschafts¬
leben schlägt und vielleicht noch weiter schlagen wird . Die
elektrische Kraft wird ein unentbehrliches Rüstzeug für
jene Zeit der schärfsten wirtschaftlichenArbeit bilden.

Vier Personen durch Leuchtgas vergiftet . Ein auf
sehenerregenöer Fall von Leuchtgasvergiftung, durch den
vier Personen den Tod fanden, ereignxte sich im Hause
Stuttgarter Platz 17 in Charlottenburg . Dort wohnt im
zweiten Stockwerk des Hinterhauses der in den dortigen
Eisenbahnwerkstätten beschäftigte Sattler Stibbe mit
seiner Frau , einem zweijährigen Töchterchen und einer
etwa zwanzig Jahre alten Schwester seiner Frau . Durch
einen scharfen Gasgeruch, der durch die verschlossene Flur¬
tür drang, wurden Nachbarn aufmerksam. Als die Revier
polizei die Tür öffnen ließ, fand man die Wohnung voll¬
ständig mit Leuchtgas angefüllt. Die Bewohner lagen in
ihren Betten. Ein Arzt stellte den bereits eingetretcnen
Tod des Kindes fest. Die Erwachsenen wurdem in besin
nungslosem Zustande nach dem Krankenhaus Zbütend ge¬
schafft. Dort sind auch sie alle drei den Folgen dWschweren
Gasvergiftung erlegen. Die inzwischen eingelcitete Un¬
tersuchung ergab, daß es sich nicht um einen gemeinsamen
Selbstmord der Familie handelte. Als man die Gaslei
tung der Wohnung prüfte, fand man sämtliche Gashähne
der Wohnung geschlossen und keinen Fehler an den Gas¬
rohren . Dagegen ergab sich, daß das Gas durch das Loch
der unverschlossenenVerschlußschraubedes Gasometers in
die Wohnung hineingeströmt war . Am Tage vorher hatte
eine Angestellte der Charlottenburger Gaswerke Wasser
auf den Gasometer aufgegoffen und verabsäumt , die Ver¬
schlußschraube wieder aufzudrehen.

Wie englische Kriegsfilms entstehe« ! „Nicht selten ge¬
schieht es jetzt," so erzählt „Populär Science Monthly ",
„daß ein friedlicher englischer Spaziergänger , während er
auf einsamen Feldwegen waudert , plötzlich eine brüllende
Menschenmenge in Pickelhauben auf dem Kopf und Bajo¬
netten in den Händen vor sich erblickt. Um Gottes willen,
was ist geschehen, denkt er, sind die Deutschen nach dem
unerreichbaren Albion gekommen? Zu seiner Beruhigung
sieht er, daß es sich nur um eine kinematographische Auf¬
nahme handelt, die dann in England und Amerika als „an
der Front aufgenommener Film " das größte Aufseben er¬
regt. Wenn nun der englische Wanderer die Geistesgegen¬
wart besitzt, sich hinter einen Baum zu verstecken, kann er
beobachten, wie die „Deutschen" einen Sturmangriff auf
einen Schützengraben machen, der mit englischen Soldaten
angefüllt ist, wie die Spitzen der Bajonette , die sich schein¬
bar in das Fleisch bohren, in den Stöcken verschwinden.
Er könnte bei näherem Zusehen entdecken, baß sich unter
den Wasserfluten, die beim Ueberschreiten eines Flüßchens
sich wie durch ein furchtbares Geschoß unsichtbarer Artil¬
lerie aufbäumen, mit Pulver gefüllte Blasen befinden, die
im entscheidenden Augenblick elektrisch zum Explodieren
gebracht wurden. Auf ähnliche Weise werden große Ex¬
plosionen, die ganze Forts sprengen müssen, hervorgebracht."
lind am Abend sitzen die Engländer im Kino und erfreuen
sich an dem schneidigen Heldenmut ihrer Tommiesj denn
daß bei diesen Aufnahmen der Ruhm der Engländer nicht
zu kurz kommen wird, braucht wohl kaum erst erwähnt zu
werden . . .

Handel und Industrie
a b Landwirtschaft und Weinbau. o D

Berliner Börsenbericht vom 28. März . Von Rüstungs¬
werten waren Loewe und Rottweiler anfangs gebessert,
später aber nachlassend. Dynamit , Rheinmetall , Daimler,
Venz und Horch bröckelten ab. Von Montanwerten waren
Vochumer, Phönix und Laura sowie Harpener anfangs
fester, mutzten jedoch später sich Abschläge gefallen lassen.
Lebhaft ging es wieder am Markte der Deutschen Erdöl zu,

.sie schließen niedriger als gestern. Von Elektrizitätswerten
fanden weiter A. E. G. und Siemens Beachtung. Die füh¬
renden Schiffahrtswerte litten unter Abgaben der Speku¬
lation . Heimische Banken waren ohne Geschäft. Heimische
Renten gut behauptet. Ocsterr.-ung. Werte und Rumänien
fester. Privatdiskont 4X  pCt ., tägliches Geld 8%  pCt . und
darunter.

Berliner Produktenmarkt vom 28. März . Getreide¬
markt ohne Notiz. — Der Verkehr auf dem Produkten¬
markt war engbegreuzt infolge des wärmeren Wetters.
Die Kauflust für Futterstoffe ist zurütckhaltender geworden.
Außer Runkelrüben , die etwas billiger angeboten waren,
sind die Preise unverändert . — In Saatgetretde und Sä¬
mereien ist das Geschäft ruhig . Einige Umsätze fanden zu
den letzten Preisen statt.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. März . Monkan-
papiere gaben nach. Abgeschwächt waren auch Rüstungs¬
papiere, z. B. Rheinmetall, Ber . Kölu-Rottweiler Pulver,

Fahrzeug Eiscngch, während Daimler , Benz, Motoren
Oberursel fest lagen. Bankaktien sprachen sich fest aus.
Von chemischen Aktien zogen Albert bedeutend an. Befe-
wenig ab. Elcktrizitätsaktien setzten ihre Steigerung fort.
Vonchcmischen Aktien zogen Albert bedeutend an. Befe¬
stigt waren ferner Badische Anilin , Elberfelder Farben,
Scheideanstalt, sowie Blei- und Silberhütte Braubach.
Lederaklicn sprachen sich fest aus . Zu festen Kursen waren
gefragt Munscheid, Kunstseide. Deutsche Maschinen, Man-
ncsmann , Bad. Zucker, Nombacher Hüttenwerke usw. Ein¬

heimische Ssaatssonös lagen fest. Devisen regungslos.
Privatdiskont iV&  pCt.

Die Landwirtschaftliche Zentral -Daxlehenskasie für
Deutschland zu Berlin , die Zentralgeldausgleichstelle der
Raisfeisenschen  Genvsseuschaftsorganisation , hat auf
die vierte Kriegsanleihe  für sich und die ihr ange¬
schlossenen Kreditgenossenschaften nach dem nunmehr fest¬
stehenden Endergebnis 127 Millionen Mark gezeichnet. An
den bisherigen Kriegsanleihen ist sie für sich und ihre Ge¬
nossenschaften insgesamt mit 267 Millionen Mark beteiligt.

Deutsche Grundkredit -Bank zu Gotha. In der am
25. März stattgefundenen ordentlichen Hauptversammlung
der Aktionäre der Deutschen Grundkredit - Bank
zu Gotha  waren 12 479 alte Aktien und 1412 junge Aktien
mit 16 303 Stimmen durch 15 Aktionäre vertreten . Die vor»
gelegte Bilanz und die Gewinn - und Verlustrechnung wur¬
den genehmigt und dem Vorstande wie dem. Aufsichtsrate
einstimmig Entlastung erteilt . Der auf 9 Prozent fest¬
gelegte Gewinnanteil gelangt mit 54 M. für den Gewinn»
anteilschein Nr . 44 der Aktien zu 600 M. und mit 108 M.
für den Gewinnanteilschein Nr . 6 der Aktien zu 1200 M.
vom 28. März ab zur Auszahlung . Die turnusgemäß aus-
scheidenöen Aufsichtsratsmitglieöer , Staatsminister z. D.
Exz. Dr . E. v. Richter aus Berlin und Dr . Georg Solms-
sen, Geschäftsführer der Diskontogesellschaft in Berlin , zur¬
zeit in Köln, wurden wiedergewählt , sowie anstelle des
durch Tod ausgeschiedenen Geh. Regierungsrats Hugo Lent
lBerlinj und anstelle des freiwillig ausgeschiedcnen Grafen
Dr . Friedrich v. Brockdorff in Charlottenburg Baron Louis
von Steiger in Frankfurt a. M. und Oberdirektor Oskar
Vogt in Schwientochlowitz neugewählt . Der Aufstchtsrat
wählte wie bisher Banküirektor Henry Äkathan in Berlin
zum Vorsitzenden und Staatsminister z. D. Exz. Dr . E.
v. Richter in Berlin zum Stellvertreter.

Die Aussichtsratssitzung der Knpferwerke Deutschlands,
Aktiengesellschaft Berlin -Oberschöneweidc, beschloß, der auf
den 10. Mai einzuberufenden ordentlichen Generalversamm¬
lung eine Dividende von 12 Prozent (i. B. 6 Prozent ) vor»
zuschkagen.

XX Weinversteigerung. Bingen,  28 . März . Die
erste Binger Weinversteigerung seit zwei Jahren fand
heute hier statt. Die Herren I . L a n d a u Söhne,  Weln-
gutsbesttzer in Bingen , brachten 88 Nummern 1913er,
1914er und 1915er Weißweine und 1915er Rotweine zum
Ansgebot. Der Besuch der Versteigerung war gut, der Ge-
schäftsgang sehr lebhaft und der Absatz bei flotten Ge-
boten schlank und leicht. Das Ergebnis war vorzüglich;
vor allem die Rotweine wurden sehr hoch bewertet. Sehr
viele der ausgebotenen Weine kamen über die Schätzung
der Eigner . So gingen die 1915er Weißweine um ins¬
gesamt 9000 M., die Rotweine um 6000 M. über die
Schätzung. Erlöst wurden für 20 Stück 1918er  Weiß¬
weine 910—1600 M. und 5 Halbstück 750—1270 M., für 10
Stück 1914er  Weißweine 880—1420 und 8 Halbstück 660,
760 und 800 M., für 32 Stück naturreine 1915er  Weiß¬
weine 900—1600 M., 12 Stück 1915er Ockenheimer, Büdes¬
heimer und Jngelheimer Rotweine 1620—1910 M„ 10 Halb¬
stück Büdesheimer Burgunder 870—1180 M ., 2 Viertelstück
desgleichen 550 und 680 M. Das gesamte Ergebnis für
74 Stück, 18 Halbstück und 2 Biertclstück bezifferte sich auf
108 980M. ohne Fäsier.

Kinos, Unterhaltung «nd Vergnügungen.
Das Kinevbon-Tbeater. TaunuSstr. 1 bringt eine grobe

Ueberrafckiina für alle Verebrer und Verehrerinnen des nor¬
dischen Künstler? Valdemar Pstlander. Es fei nur soviel ver¬
raten, daß eS sich um feine Hochzeit mit Baroneste Jutta Os-
ivald bandelt. Paul Herdemann, der urwüchsige Komiker, zeigt
in einem fibelen Lustsviel..Gestörte Flitterivochen", wie Teddv
unter den Pantoffel soll und zuletzt doch triumvbiert. Schöne
Naturaufnahmen, sowie die neueste Kriegswochc niit dem Be¬
such des Königs Ferdinand von Bulgarien rm österr.-ungar.
Hauvtanartier vervollständigen das ausgezeichnete Programm.

DenKf an uns ! SmB

GÄsmAlsLkum
Salem Gold

garetien.
Willkommenste Liebesgaöß!PreisM 3%4 5 O& io

3%4 5 6 ö lo PfdSöck.
\ verpackt portofrei!
ivcrpsckf lOPCPorto!

fabn̂femdẑDresdca
. taMdKoniÄSadisca
Trustfrei!

M. 754

UTTMANN
Zur Konfirmation und Kommunion

Schwarze und weisse Stoffe
in grösster Auswahl und Preiswürdigkeit.
Wiesbaden Langgasse 1/3,
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Die seither von Herrn Dr . meb. Luders innegehabten
4 Räume _ . . _ . „

•f !♦
sind für Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab Avril zu
vermieten. Sonberwünsche können vor der Neuberrichtung
berücksichtigt werden. „ r ™ „ 5008Näheres Fiirrifi ftotig Herrmann Krake 15.

Große Burgstraße 15,
für Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab

A Zu vermieten I
Sidwalbacher Str . 36, Alleeseite.

7-Z.-Wobn„ schönen, belle.ar ..
Räume. 1.Et., alls. kr.. Vorgart,
es. el. Lickt, auf sofort 537-

Westendstratze 12. 1. ©t..4v8im.' .
Wohnung ver 1. Avril z. vm
Näb. Bart . I. bei Kielel. 8388

Albrrckt»r.i6 .Stb ..sch.8-Z.°W.N.
Vdh 3..RehwinkeI.T.3516.s5667

Dotzheim. Sckönbergstr. 8, 1 sch-
8-Z.-W.. 1 sch. r -Z.-W.. 1 St ..
Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Etektr 8414

Nerostr.46,1., 3F.n.Zub.,elektr.L.
Gas . ' . vm. Näh. Part . >'8688

Scku'aaffe 5. kleine 8-Ztmmer-
Wobnuna. 388 Mk. 8869

2 Zimmer . Küche, ein StiickLand
Dotzheim.Bkebricher La»dstr.5.
für 26 Mark monatlich zu
vermieten. Näheres Nickolai,
Hallgarter Straße 4. t . 8417

Dotzb. Str . 161. 2 Z., 1 K., Gas.
Aäschl.. monatl. 20  Mk. Näh.
Vdk. Part . r. 8411

Feldttr . 6. Stb . Dach. 2-Z.-W. u.
Zubeh. ab 1. Avril billig zu
verm. Näb. Vdk. 1. St . 54' 5

Jägcrstr . 12. Vdb.. ich. 2-Z.-W.
ans Avril nr verm f8666

Römerbera 6. -'8. 1t. E. ,.verm5>os
Scharnborstür . 19. Htb., 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb
beim Sausmeilter . 8381

Steingaffe 31. Settenb . iDachl.
2 Zim. u. Küche, al. ob. sv. z.
vm. 'Pr . iäbrl. 216 M.' 8882

Taunusstr . 34. Ht b. Pt .. 2Z.. l K
u.Kell. kos. N. Vdb. S.St . 5484

Frontfpitzstubc u. Küche, i. freier
Lage, au ' >os.z.v. Näb.Philivvi.
Hcllmunbstr. 87 Bart W2

Sch. u. ' ürfte, Adcl-
beiöstr . an rub. Leute zu vm.
Näh. Abelbcidstr. 83. 8405

Hrlencnstr .18.Stb ..1Z..K.u.K.d«i»
Hcllmunbltr . 31. 1 Zim.. Küche

sos. zu vermieten. 68289

Hermanntzr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 8884

Kirckg.1S.Mf..W..l o.2Z.u.K. 5885
MoritzNr. 47. Stb .. 3-Z..R . 538«
Scharnhorftktr . 13, sch. l -Z.-W.m.

Ball v. so' . od. sv. N. P . r. k' 407
Sckulgaffe 5, kl. Dachwohn. 5367
Stringaffe 16. Htb.. 1 Zimmer

und Küche zu verm. 5408
Walkmül,lttr . 82. lrdl . Frontsp ..

1 Zim. u. Küche, an Dame ob.
kl. Kam. v. 1. Avr . b. z.vm. 5467

Walramstr . 31. I-u. 2-Z.-W. los.
z. v. N. b. Trcmns . l. Stb . 2.  5387

sMöbl . Zimmer I
Ellenbogengaffe 6. 1.. Schlaf¬

stelle zu vermieten. 5412

Läden Asw^
Laden.

Helencnttraßr 16. m. Wohnung
und Zubehör ,u vermieten.
Näheres 1 Stock. '' 88»
Mm Römertor 7 sch.Laben m. od

ohne Wohn. lof. zu vm. 5348

Offene Stellen

ZimmtMr
lllllillilimnIiiiituilillillIil'llliiiilini»tllllui

gegen festen und Stück¬
lohn sofort gosncht.

Wiesbadener Verlap- iBslalt
G. Di. b H.

Fuhrleute gesucht.
Schiersteiner Str . 54c. f5735

Zuvor äMgcr Bicrfabrer
sofort gesucht b8885

W. Schaus , Sedanstr . 3.

Mm -LkUm
suchtE. Alschwee. Seerobcnstr .11-

Kellnerlebrling k. aus Ostern
im Hotel , Ncichsoo-t", Nikolas-
straße 16'fs . eintreten . 5822

Maler -Lehrl. sucht Jos . Müller.
Kleiftstraße 18. 15704
Arbeiterin und Lehrm. f. Schnei¬
derei gesucht Weiß.Blücherstr.2 .̂

_ b. 8297

killst«, lschi. friileii
,u3 Knaben. 4,7 u. 10 Jahre , gef.
Zeuanisabschr . u. Pbotogravbie
erwünscht an 5373

Josef Gocbel.
Mainz . Ronbitoreiwarenfabrik.

Lebrmädch. mit gut. Schulbild,
geg. sofort. Vergütung ges. Vor¬
stellung 1—2 Uhr, Papierbau«
L. Black. Wcberaaffe 15. 15750

Dienstmädchen, ein junges,
gesucht. 15757

Kirchgaffe 49, Schirmgeschäft.
Sauberes AlleinmKdcken zum

15. Avrilges . FrauJng . Philiov.
' aße 144.Mainzer Straße *641

Einf. Mädchen, am liebst, vom
Lande, z. 1. Avril geh Wäscherei
Vogler. Dotzb. Str . 12?. *638

Stellengesuche
Selbst.Gärtner emvl.stch Herrsch.
Hellmunbstr. 54. Wirtsch. 15743

Fräulein
25Jahre alt , sucht gute Stell , bei
KamNienanschlnß:kinderlieb.ael.
Schneid, u.mit all. Hausarbeiten
vertraut -GuteZeugnissevorband.
Näb. A. Suber . Frankfurt a. M..
Wasserweg 16 Parterre . 15710

M .» Mn, 243.ult.
firm in Küche und Haush ., sucht
vaffenben Wirkungskreis , in best.
sraueniok.HauSb. Off. anW.Britz.
Wiesbaden, AibreÄtstrahe 12. L
bei Martert . *629

Unterricht  |

Maufm . Unterricht
ied. Art iow. Stenographie.
Malchtnenichreib. re. Wies¬
badener Privat -Handels¬
schule Hermann und Clara
Bein . divl. Kaust, und divl.
Handels !.. Rbeinstraße 118.
nabe der Ringkircbe. -001

Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner GeUgenheltsanzelgen wie

.Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeiten

in Zahlung genommen. Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - be*w. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Outschein ln Zahlung
genommen . Der Betrag kann ln Marken eingesandt
werden , f Für Gescbüftsanzelgen tat der Gut¬
schein ungültig.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismardcrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

BkMMuIMR.
Meten.Steife

GcMtalf
für

§

Nur

l\
Ecke Moritzstratze.

3-, 4-, 6-Monats-und
IahresKurfe.
Sonderkurse

für
Schulentlaffene.

vormittag -, Nachmittag-und
Abend-Uurse.

Slnmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter:

Emifttraus.
Prospekte frei 1yi

Ächtung! Kaufe
GestrickteWollumven Kg.1.40 M,.
Lumpen per Kilogramm 12 Pf ..

Metalle : Höchstpreise. 5219

1 . Laues,
Helencnstr. 18. Tetcvbon 1832.

Briefmarken aus ganzen Brie¬
fen aus d. Jadren 1849—75, lose
Marken ob. ganze Sammlung zu
kauf. ges. W. Heiming. Rentner.
Eff-n R..Huvffens-Allee 39. *630

Wk ücheii Mi
f. getr. Schuhe «. Kleider. Frau
Ludwig, Wagemannstr . 18. 5404

Zahle k. aebr. Flaschen. Säcke.
Metalle.Schuheh. Pr .. Hasenkelle.
Sch Sttll .Blü » erstr .6.T .3164.ssrt

U jFu verkaufen
Sekretär , Waschkomm.. Nacht-,

Sofa -. Ausz.-.Küchentisch. Betteü,
Stühle . Bilder , Svtegel , Diwan.
Chaiselongue. Kleiderlchr..g.erb..
b. vk. Adlerstr. 53. Pt . 15746

2 Gestellaauaric ». 65 Centim.
lang. 2 Schleierschwänze. Makro¬
poden u. Barsche. Wasserpflanzen
und Mehlwürmer zu verlauten.
Albrechtstraße I I. *62l

Ein Lffizicrswagen ein-u.zweisp.
emger. Ein- u. -weis» Geschirr zu
verk. Strüth . Villa Carola .Taun.
Kreis St . Goarshausen . ^ 645

1Serrc »a»rug iichi.Fig .). 1P.
Damen - Lackuiefel. Bettwäsche
bunt, kalt neu, 1 Ausziehtisch für
l4 Personen zu verk. Oranien-
ftraße 32, Mtb. 2. l. 15756

Helles Frotid-KoKüm
Figur 42. f. Mk. 10 abzugeben.
Gutenbcrgstraße 2. 1. *634

Ein 3armiger Lüüer m.Mittel-
zugiamveu.Hänaelichtf.Gas bill.
abzugeben. Goetbestr. >1. 2. *- -14

Große Badewanne m. Abstuß
vreisw . zu verkaufen. b83O6

Zietenring 6. Part . r.
Betten, verschiedene Möbel

billig »u verkaufen. f >745
Gneilenanstr . 13, Rückert.

2 gute eis. Oeken, neues Hcrd-
schiü. 14x4t , zu verk. 15754

PhilivvSberastr . 35, Part . l.
Gut erd D -u.H -Rad m. Freil .,

Näbnialch. b.Traug .Kiauv.Fabr-
radgcfch.B leichstr.t 5.T .48» »sos

Zwei »arke Fäffcr. 15739
ca. 125 Liier ballend, für Svruv
kauft DotzbeimerSiraßelO -t. l . r.

mboß. Bobrmafchiu ' ,
groß, neu. zu verkaufen. Flack.
Luiienstratze 46 5376

Verschied. Handkörbe m. Decket
billig zu verkamen. 68992

Sermannstr . 20, Stb.
169 Zentner Dickwurz

find zu verkaufen in Klovven-
heim. Vorberstrahe 21. *646

W jv erfchiedenes

Oual. >. sehr billig.
Tapeten -Reste

Tapezierer-deoosKemthaH
Neugasse 1, 6336

Aetzt bekommen Sie b̂ i nasser Witten».
«affe Füße

und schwarze ZimmerbSdt»
weil Sie Wasserschuhcreme benütz«.

Verwenden Sie
Dr. GrntnerS Oel-WachS-Lederpntz

Nigrin
dieses ist durch Waffer nicht lösbar, das wo,«.,
bleibt bei Schnee und Regen absolut trocken mck
der tiefschwarze Glanz hält sich. Stets vromvt
bar , ebenso Schuhsett Tranoli » und N"

Tran -Lederfett.
Carl Gentrrer . chem. Fabrik , Göppingen

Zieknnz : 11., 12. und 13. April
Wohlfahrts-

i Leflerle
der Deutschen

Koianialgesellschaft
Lose m. 3. 33p°st»ebfihLû

8. Reihe.
Liste extra 30 Pf.

330000 Lose
101 67 Gewinne ohne Ab zug Mark400000

HauptgewinneMark:75000
40030
30000
20000
mmm

Lose in allen durch]
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

S. Moroni HflitooRr
und Berlin 19.9,Lenntstr.4.

Z 171/22

Portieren«
Garnituren

galvanisch mclsingvlättiert.
fein poliert und vcrniert,

80w>u Rohr mit langen Trägern.
Enbknöpfen u. Ringen.

146 160 189 266 226 «n,
Garn . 4.36 4.76 5.- 5.50 5.75M
30 mm Robr ä Meter 1.85 M.
Stoffklammern k Stück 3 Pf.

Portiercn -Garnituren aus Holz.
in Nußbaum und farbig,

Garnit . 2. 3. 4. 6. 6 M. u. höher.
Ia Lelnen-Nollokordel.

Teppichbänder in allen Farben.
Sämtl .Umzugsartikel in größter

Auswahl . 5294

üm, Süssengutb,
Bleichstr. 22, Ecke Hellmundstr

Telephon 6498.

Wslheker gBnjcnmÛer’s
6alot0M „Samos"
sollte in keinem Haushalt kehlen.

Allein-Vertrieb fllrWiesbaden
und Vororte . Wiederverkänfer
gesucht. 528>
I . Freh jr., Wiesbaden
Erbacher Str . 2. Telephon 848

Tapeten!
5413Größte Auswahl!

Billigste « reise!
Linoleum- und Tapcten -Reffe

ganz besonders billig!
Julius Birnisfein Nactif.

MarktNraße 12. Tel. 2256.

■§»Chroni 8che
Haut- und Harnleiden werden
'eicht, beauem und dauernd de
lcitigt. obne Einspr .. ohne Berui-
stör. Giftkr. üur . Brst Ansk. u
Prolp . kostenlos. InstitutB.Harder
Berlin, Friedrichstr. N2 B. Z.2’hB

vauer-wäjche.
Große Ersparnis ! 886-

Eleganter wie Leinen.
Lobende Anerkennungen!
Kattlbrnnnenstraste >6.

Gesuche— sowie
Gesuche aller Art
fert m Erlolg an

Büro Gullich.
Wiesbaden. Dotzheim.Str . 26
Dankschreiben zur Einsicht
offen!. '>8367

Schmie« i “ HS
auswärts 30—40 Pkb. im

Eimer ver Pfd. Mk. 6.5"
Zebner. Bismarckring 6.

8796 im Sole r.
Re», an Fadrräb .Grammophon
Näbm.w. sachg.n.b.ausgef.Klauk.
Mech..Bieichstr.l5 .Tei.4806.l580S
Gartrndüngcr . Stickstoffdünger
'entncr und Anbruch. C. Ziß.
wtzb. SK 58. Tel. 2108. (5241

Die Bezugsmarken , die nicht den Stempel „März'
also im Februar oder früher ansgeaebcn worben smd,
hiermit kür ungültig erklärt . Begründeten Anträge« wn
tausch der verfallenen Marken kann jedoch entsvroche« •-
DiesbezüglicheGesuche ffnd der städt. Petroleiimvert-ilmigz^
Marktstraße 16 bis »um 1. Avril unter Beifügung der uh*
tigen Marken schriftlich  cinznreichcn . Die Neuve^
der frei werdenden Mengen findet statt:

1. an Heimarbeiter und Landwirte am 3. April:
2. an die übrigen Bürger , welchen weder Gas noche'efcu

sches Licht zur Verfügung steht, am 4. Avril. -
Wiesbaden, den 29. März 1916. m

J Der Magistrat.

Holzverkauf
der Oderförfterei Chauffeehaus

am Freitag , den 31. März 1816. vormittags 18̂ UhM
Georgenborn,  Gasthaus „Hohewald . a) Aus vvriab
Schlägen. Distr . 58: 6 Eichen mit 1,87 Fm., Distr. 28: 1B&
= 546 , Distr . 8: 5Fichten mit 3.78 Fm. und 13Stangen»
2 Kl. u. 1 Rm. Knüppel. Distr . 72: 756 Buchenwellen:^M
diesjährigen Schlägen. Schntzbezirk Chauffeebaus. HoheM
Distr . 33: Fichten-Knttvvel 93 Rm., Schutzbezirk Georgenb
Distr. 9, 10, 14, Totalität , 16, 18, 19, 20, 81—21, 29:
tl Stämme und Stangen mit 1,85 Fm.. Brennholz 4
71 Rm. Knüppel. Bucken 9 Rm. Scheit, 3 Rm. x
46 Rm. Schlagabraum . Erlen und Birken 39 Rm. NutzschettH
17 Rm. Brennholz.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 36. März 1918. nachmittags 3 U§t,

steigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegen bar
lung im Pfandlokal Neugassc  22 b-er : 2 Mett.
2 Kredenzen. 1 Tisch, 3 Betten . 1 Umbau, 2 «-aulrn. I

Wiesbaden, den 29. März 1916. ^ ,
Heckes. Gerichtsvollzieher, Rhemgauer « tt.

Scharfschießen.
Am 29. März 1016, findet von vormittags 9 Wr hi

mittags 5 Ubr im „Rabengrund " Scharfschießenstatt.
Es wird gesperrt : NreiK-
„Sämtliches Gelände cmschs' ctzlick, der Wege um 0DM»/wUlUll IUH.P v». . .

das von folgender Grenze umgeben wird . ZromE
Friedrich-König-Weg Jdsteiner StraßeFriedrich-König-Weg - uouemer Wirase sMba'

straße — Weg hinter der Rentmauer Ibis W 6„se
Weg Kcffelbachtai - Fischzucht zur^Platter Straße -
grabenweg bis zur LeichtweiSboblê Ausnabae

Die vorgenannten Wege und « traben , mit » «jl „
innerhalb des abgesvcrrten Klclandes befmdlickien.
zum Gefahrenbereich und smd tur den Vbriem r
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gewttrws
werdm .̂ Betreten des abgesperrten Geländes wird
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlabes Rabengrund w 5j“ g
an denen nicht geschaffen wird, wirb wegen « chonung
nubung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 16. März 1916. . .
Garnison-Komma»"'

Bekanntmachung. „ .JB
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden b>crmn, j

Bestimmungen der Polizei-Verordnung vom und
betreffend Verzeichnisse der HauSarbciter , hmgewieM ^
gefordert, die Verzeichnisse, in der Zeit wg,Än15. Avril ds. Jrs . in te einer Abschrift brre,n, »r
Direktion und der Königlichen Gewerbe-Jnsoeltton c ^ l

Formulare zu den Verzeichnissen lmd m dcn « u°^ ,
v°n Nud., Bechtold ..nd Comp, b' erse bst und Z ^ bält!'^von Nuo. Vemroio unv -)tt erb
Comv.. Frankfurt a. M.. Braubachstraße Nr . -6 er» _

Wiesbaden, den 22. März 1916. gien*Der Polizei-Praffdent : von

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Obervräsidmten

Uv
des VAut Anoronittlg oes verrndes

vinzial -Kartoffelstelle in Kaße! sowie auf Gruno
BunidesratsverorSuung vom 7. Februar o. ds . , d,r
mit Wirkung vom heutigen Tage ab befttmmt, oav ^
brinamrg von Sveiiekartofseln nach Drt« , außerlM iti
freiscs Wiesbaden fernerhin nur mit Genehmig»
munalverbandes erfolgen darf . . (,er;

Die Herren Bürgermeister der Stabte u»° aö»?«
meind-en werden ersucht, die vorstehende Belang MMmeindlen werocn erium , oie ronmiuwe
verziiglich auf ortsübliche Weise bekannt zu maw^
Anschlag oder öffentlichen Aushang für tbre D»
Berbreitung iMter ^ n KartEbentzern ™ p.
amten lind anzuweisen, den Verkehr mit
zu überwachen und die *u 'VrcrKenutrtts
Handlungen gegen das obenbezcichncte Verbot un»«
Anzeige zu bringen.

Wiesbaden, den 16. März 1916.
Der Kommunalverband des Landkreises

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 18. März 1916. « it

Der Bürgermeister. °

Sonnrnber «. — Bekanntmachung- ^
Die von dem stellvertretenden Generalkomman̂ ,

meekorvS und dem Herrn Gouverneur der Festune-
9./15. Mär , 1916 erlassene Bekanntmachung 2» .
K. R. A. betreffend Enteignung, Ablieferung und ^ g?8•-
durch die Verordnung M. 325/7. tb. K. 91. A. bzw-
K. R. « . beschlagnahmte» Gegenstände ist am
nenberg ,um Ausbang gebracht worden. Die Ei»w"
ersucht, sich mit dem Inhalt der Bekanntmachung
zu machen.

Sonnenbrrg , den 24. März 1916. ^
Der Bürgermeister- |



ooch, 29. MSrz 1916

Der Zwischenfall Mercier.
Lugano , 36. März . (P .-Tel., Zens. Bln .)

>ier Forrtere öella Sera " aus vatikanischen
itt Rom erfährt, gilt öer Zwischenfall öes Kar-

freier alS abgeschlossen. Der Kardinal sei zwar
an, den man leicht erschrecken könne, aber er habe
j keine Ursache zu weiteren Kundgebungen, und

j'giief des Gouverneurs v. Bissing wird daher auch
*t «eiteren Folgen haben. (Sehr freundlich von Seiner

13! Aber wir glauben nicht, daß der Fall so abge-
,wird. Schriftl.) _

Verhaftung des Geheimsekeetärs.
Brüssel,  28 . März . (Richtamtl. Wolff-Tel .)

t über bas Treiben des Privatsekretärs deS Kardinals
, namens Loncyn, eingeleitetc Untersuchung hat er-

, Ser Verdacht, der sich gegen Loncyn richtete,
weniger als unbegründet war. Bei einer Haus¬
hat sich heransgestellt, daß öer Organisation des

l»ten „Oeuvre du mont du solöat", wodurch unter
Seimtznng von Chiffreaöressen unerlaubte Nach-

^lichtenvermi ttlu  n g zwischen Belgien und der feind-
Front fortgesetzt erfolgte, Loncyn sehr nahestanö.

Wch istLon cy n verhaftet  worden.

Schließung einer Universität in Kalkutta,
z, London.  29 . März . (Richtamtl. Wolff-Tel .)

.§)er „Tiinê zufolge hat im Januar im Presidenee
- \t, das den Mittelpunkt des Hochschulunterrichts in

tia bildest ein Stuöentenstreik stattgefnnden. Ferner
Mitte Februar der englische Professor Oaten von

>e» Studenten überfallen und mißhandelt. Die Regie-
, habe daher die Unterrichtstätigkeit des College sus-

Wiesbadener Neueste Nachricht« ,

Lilnes"

Der Streit um die Kosten.
London,  26 . März . (Privat -Tcl .. Zens. Bln .)

lcs" melden aus Kapstadt : Bei den Debatten im
>ent kam̂ das Defizit für die Verwaltung von Da-

Sprache. Die Kosten für die südafrikanische
D-rden wahr,cheinl,ch 206 000 Pfund Sterling de-

tutl* öie  Expedition nach Tcutsch-Ost-
dfund Sterling . Die Nationalisten

^ "^/oagt, ob die englische Regierung diese
S l n,' 0 “ du rückzahlen  werde . Botha er-

daß man erst Hilfe aubot,
»Mter um Bezahlung dafür zu ersuchen.

^itärische Vorbereitung der Jugend.
I Von Prof . Dr . Paul H i l d e b r a n d t.

hDiftaieMm !! Eatdie Heeresverwaltung eine An-
S Vertreter von Turn -, Sportver-

r-stunâ ' >ur die militärische Jugend-
der MnE e -? er  T ^ ung berufen, in öer Ziele

"nMteri .̂ bEoe-tung nach den Bestimmungen des
baraelê m- sUtt&t « en ö°su  gehörigen Erläute-

Ä ,olItei!- Der hohe Wert der mi-
L Z^ uövorbereitung hat sich im Felde bereits

- buch Vorfükrvvae„ theoretisch durch Vortrüge , prak-
-Ä wie °u zeigen, was erreicht worden
AeN- " " orgearbeitet werden soll.

restimmte^iÄ̂ Än^ Karwicsc vom Kriegsministerium
«O b ^Eitspunkte öer Behörde fest: „Bis auf
-NUß es jL ° ■s» 3.u , &ctn  Aussicht stehenden Ge-
Wjvan 'ŝ ^ Freiwilligkeit sein Bewenden haben,
He-resvermaÄ.«' Schattenseiten durchaus klar ist.

^Ollsbstzun̂" ^ wunicht keinen Drill und keine
^rdereitui,̂ ' ,'na"^ ^^ ^l>t keine Soldatenspiclerei.

Jtiie »L Ü dem Heer ein Rekrutenmaterial zu-
. Sinncskräfte für den Dienst
iM ) Sen t„ae&lü,et f ftnö- Nur kleine Verbünde

ieit ier zusammen geübt werden. Die
Kt der^ nf^ «tung soll unter grötztmöglichster

>.?cr-ine' »nB^tÄ !fn der Jugendpflege -, Turn - und
vor “T JßIS  i " immerwährender Fühlung

^chuii/ii >^ , ^ hen. Eine ärztliche Musterung und
^ -gs!i,in.^ d,rwgend nötig. Als Ausbilder empfiehlt

Dies um so mehr, als in sämtlichen Vorträgen immer
wieder betont wurde, daß die Vorbereitung auf die Durch-
drrdung aller  Kräfte öes Körpers , nicht aber auf eine
„Nekrutenansbildung " herauslaufen soll. Das wurde ja
auch dadurch betont, daß bei dein Kursus nicht nur Mili¬
tärs , sondern gerade Turner und Sporkleute wie Pädago¬
gen zu Worte kamen. Auch in de« praktischen Vorfüh-
rungen wurde von dem dirigierenden und besprechenden
^ffizrer immer wieder darauf hingewicscn, daß es nicht
auf die einzelne Fertigkeit,  sondern auf die all-

Kräftigung  öes Organismus , auf die
f röc§  Inges , öer -vand , öes Willens ankomme.

* ®cöicte, wie Schätzungen von Entfernungen,
Maifchfahlgkeit u. a. besonders geübt werden, liegt daran,

der späteren Ausbildung nicht im genügenden
werden können. Die Vorbereitung

1®“ " ns aber ermöglichen, weiter die Zahl unserer Feinde
durch unsere vollendetere Ausbildung auszugleichen.
s„„ip' e- Vorbereitung kann der Unterstützung
durch die Schule, die Turn - und Sportvereine nicht entra-

Schule sie unterstützen kann, ist keine we-
^ni^ ^ NEuderung in Stoff oder Methode des Turnens
notwendig,- das einheitliche Kommando für Heer und
schule , st allerdings eine Notwendigkeit. Aber auch die
allgemeinen Grundsätze des Turnens sind dieselben wie die
.?Er militariichen Jugendvorbereitung : die Durchbildung
Iwu/ll,1! 61 ^v ^perkräfte, die Anspannung zur Festigung des

zur Charakterbildung. In seinen Nusführuugen
fe röerte Du D i eb v w mehr Zeit , ja er verlangte sogar

l “ cf turnerischer 8 eistungen
, ^ ^ br tz r t e i l u n g des Berechtigungszeug«

'Es  kur den einjährigen Dienst, stieß aber damit auf
Sehr beachtenswert aber waren seine

An?» s«^ ngen über die Wandern  n-fse n, die sich imAnschluß au^ den Turnunterricht einbürqern sollten und
eingebürgert haben. Die anßerordent-

lich gnnstigen Wirkungen solcher Veranstaltungen sind, wie
pater -r-r. Lewanöowski ausftthrte . bei ärztlicher Aufsicht

Etiger Dosierung sogar bei Herzaffektionen nach-

- . Generalsekretär D i e m bemühte sich nachzuweisen.
! nttlifarti ^ e Vorbereitung auch aus den allgemeinen

N/EtlMien des Sports Nutzen ziehen solle. Er bezeichnete
, )' e"U Zlel die Erziehung zu gesunden, mutigen , vorneh¬
men Menschen als feine Methode den Kampf.  Die Er-

Höchstleistung in den dem einzelnen besonders
zlFi.genöen Zweige der Ausbildung , die nicht vor dem 20.
,sayre uoerhaupt in Angriff genommen werden darf, muß
aber auf einer allgemeinen Ausbildung beruhen. Sie soll
rcÜsr <!u r ait ei!,er  Ertüchtigung der Massen gehen.

Kämpfe selber nicht nur Einzelkämpfe,
!E ^ern auch Kampfe von ganzen Abteilungen gegeneinnn-
ver ,ein: dies wurde sich auch in der militärischen Vorbil-
-^ /mpfevlen . Das trotz öes Versuchs, die Gegensätze
swlfchen Turnen und Sport zu verwischen, diese doch be¬
stehen, hat sich wohl jedem Hörer aufgeörängt.

Aus den ärztlichen Vorträgen ging vor allem hervor,
"Theurer Sorgfalt von dieser Seite bei öer Ju¬

gendpflege im allgemeinen und öer militärischen Vorberei-
euns im besonderen verfahren wird : sie hat sich gelohnt, da
die Unter,uchung des Jahrgangs 1867 seine ganz besondere
Eignung zum Heeresdienst ergab; dies aber ist der erste
Jalfrgang , der die Segnungen öer 1912 eingeführten Ein¬
richtungen oer Jugendpflege an sich erfahren hat Die we-
nigen nicht Kriegsvermenöungsfähigen wurden wegen
mangelhafter Körperentwicklung zeitweilig zurückgestellt.

Lewandowskt forderte deshalb auch, daß auf der
^nwa Üaf<: etsDn  lozialen Hygiene, die Aerzte be-
fonöeiv für die Musterung und Beobachtung öer Jnng-
mannen noch vorgebildet werden sollten, nicht etwa als
Spezialarzte , sondern innerhalb ihrer Gesamtausbilöunq.
Jeine außerordentlich beachtenswerten Ausführungen
brachten aber auch die Erwägung , daß nicht nur vom
Standpunft der Gesundung des Volkes die militärische
Vorbildung von größtem Nutzen sei, sondern baß die da¬
für aufgcwandten Kosten sich auch auf öer anderen Seite
a *"ü ; ..0«i «ßerc Inanspruchnahme öer Krankenkassen,
KrankcÄhauser, Heilanstalten usw. reichlich bezahlt machen

in Betracht kommenden Stände
^ für unsere militärische Jugendvorbereitung
gezeigt, er hat ihre Bestrebungen und Ecfahrnngcn einem
großen Kreise berufener Beurteiler vorgeführt , die sie
nun ihrerseits im Lande verbreiten werden. Möge er
wenn auch nur indirekt, mit dazu dienen, unseren Politi-
tern die Ucberzeugung von der Notwendigkeit der Erzie¬
hung unserer Jugend zur Wehrhaftigkeit cinzuslötzen.
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Letzte Drahtnachrichten. 1
° c ° n o n

SttS „beunruhigende " Wiederaufleben der U-Boolkrieges.
Bern,  29 . März . (Richtamtl. Wolss-Tel.)

Hervö  bes ^ ästigt sich in der „Victoire"- mit dem
beunruhigenden Wiederaufleben des deut¬
schen Tauchbootkrieges,  indem er aus dem Leser¬
kreise Einwendungen machen läßt , wie „Es gibt also kein
Mittel , sie zu mindern ? Da rühmen wir uns , die Herren
des Meeres zu sein. Die Deutschen sind ebenso stark an
Geist. Ein Volk, das doppelt so zahlreich wie öaS fran¬
zösische ist, das die erste Jnönstrix der Welt besitzt, mit
einem Geist von Organisation , Initiative und Kühnheit
ersten Ranges , ist offenbar eine Macht, mit der man
rechnen muß. Sic zu hindern , ist leichter gesagt, alS getan.
Man hat noch kein wirklich wirksames Mittel gegen sie
gefunden. Die Bewaffnung öer Handelsschiffe nützt nichts,
weil die Unterseeboote fast unsichtbar sind, die Seepolizei
ebensowenig, denn der große Aktionsradius öer Boote
macht die Polizei ohnmächtig. Die Wahrheit ist. daß
die Deutschen  mit einer genügenden Zahl Boote und
Mannschaften England  sehr wohl blockieren  können.
Darum müssen die Alliierten unablässig daran arbeiten.

! den Feind schnell zu vernichten und alle Mannschaften, die
verfügbar sind, in England , Italien und Rußland aus-
heben, um Deutschland unter der Flut " der Stürmenden
schnellstens zu ersticken."

Die Amerikaner auf der „ Susfex ".
Rotterdam,  29 . März . (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Rotterdamschc Courant " meldet aus London:
Professor B a l d w i n ist g e r c t t e t. Die Preß Association
teilt mit, daß alle fünfundzwanzig Amerikaner, die auf der
Passagierliste der „Susfex" standen, gerettet wurden. Aber ,
nach einem anderen Berichte sollen sich mehr Amerikaner
an Bord befunden haben, als auf LeriLtste angegeben sind.
Die Hälfte der Post ist verloren . Ein Amerikaner, der als
Zeuge vor dem Leichenschangericht in Dover erschien, klagte
über die morschen Rettungsgürtel und das Benehmen
einiger Leute der Besatzung.

Stimmungsumfchwung i« Amerika.
Amsterdam,  29 . März . (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Ein hiesiges Blatt meldet aus London, daß nach einem
Bericht der „Times" aus New - Pork  dort allgemein
zugegeben wird, daß das amerikanische Publikum jetzt
weniger auf einem energischen Vorgehen öer Regierung
bestehe, da es sich herausgestellt habe, daß die Amerikaner
an Bord des „Sussex" alle mit dem Leben davongekommen
sind. Der Präsident  wü .rde infolgedeffen, wenn er im
Senat auch auf den Abbruch der Beziehungen zu Deutsch,
land drängen würde, nicht ans die erwartete Unter«
stützung  rechnen können,

Schisssunsälle an der irischen Küste.
K r i sti a n i a, 29. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Am 27. März kam in Bergen ein Ueberlebender des
norwegischen Viermasters „D r o t l e b u r y" an, der am 28-
März ans öer Reise von Chile nach England mit Salpeter
vor der Irische nKü st e scheiterte.  Von den 28
Mann der Besatzung sind nur zehn gerettet worden. Elf
ertranken, darunter der Kapitän und seine Frau . Sie waren
Norweger. Gleichzeitig scheiterten an der gleichen Stelle
ein englischer , ein portugiesischer , ein ameri.
konischer  Dampfer und das norwegische  Schiff
„Anne Marie".

nuvoitoer empneyii
J 'isnlaQ,!!,!11“01  Herren mit wirklich päöagogi-

fo soll her Was die Zeit der Uebungen
T-Nz EsMede ^ s

* fe

Herbst

L̂ e:

item/ . 4 UJ 1*■ b  t n s ui oas Programm
»ifaflÜX Wettbewerb für die Jungman-

die R* s81? ' Nuf diese programmatischen
, ^utLaruna?r,^^ "^ - Richtung  öer frühc-

eine Ve-a^ Kriegsminlsteriums bewegten.
ie” hervor!-»̂ s D” Ivrträgen , unter anderem

« »b?r ^ &̂er Vertreter des Turnens und
Verein Vorbildung zum Heeresdienst durch

n,i? "" d den Beschluß machten Dr . Le--
1,1  Ober taks ? ? i£ßun! uaöine  1 » den ärztlichen

&et Cfi-rteK0*?/ ^ r- M a rtine ck mit einer
cffl̂ ^ bbnisse bei den letzten Musterunaen.
Än t ben Einfluß der Vorbildung

^c>Mien i, " °nncn lasse. . Zwei Uebungen von
und ffi.'ts 1 , etne ttt  Geländebenutzung , Er-

’ifnft„„ f, öcwesen usw.. die andere im Pionier -,
!̂ld und rrn/onöeren Fertigkeiten vervollständiq-
li-he ^ illustrierten die Vorträge.
#n9, Vnf/rlerf-* nur  die bestimmte
die recht vieles erreicht sei, sondern
ftt ^nß für die Zukunft mit der
^ der 8? " " tld — nach den vorliegenden Er-
"rüß t Lurch Gesetz  e i n q e f ü h r t
»bis 0,,t Darlegungen des Majors Kar-
tzchalte» " ^ ^ res ' an öer Freiwilligkeit der
e verstm. I " ^bn mußte, wurden ebenfalls im
Sinte rs öI§  einer der Redner davon

•t ocmiBel"^ lleicht doch noch mit der Freiwil-
^nz er,tn<-̂ " ielen versuchen, stießen seine
Das !e&enen  Widerspruch in der Ver-

stark ins Gewicht, weil die Zuhörer
theoretî ! Führer der Kompagnien

PitteJ 1, ar -?'1* wie ein Pädagoge
"Ng./si,' ? .'.' führte , noch nicht charaktcrstark. ,on-
'"salls chr« fordern war , hat sich demnach
iH Inwendig herausgestellt, und eS ist

Jaßre ? ^ ^esien Vorlage schon für den
' dann wieder für den März 1916

ss" noch immer nicht gekommen ist.

, diix

Rundschau.
Huldignngstelegramm au den Kaiser.

^cr ,7.  Westfälische Provinziallandtag in Münster hat
IN seiner Eroffnungssitzuns an den Kaiser folgendes Tele-
gramm gerichtet: Ew. Majestät bittet der zur zweiten

versammelte westfälische Povinziallandtaq den
Uusdrnck unwandelbarer Treue entgcgenzmichmen. Möchte
es unter Ew. Mas. Führung gelingen, mit unseren übrigen
E^ vöen auch das verräterische England niederzuringen und
dns'selbe alle Machtmittel schmecken zu lassen, die deutscher
Erflndi'rgeist. deutsche Technik und deutscher Heldenmut in
Cw. Maiestat Hand gelegt haben. Unerschütterlich ist auch
lin / >estfalenland der Wille, dnrchznhalten bis zu einem
ehrenvollen. entschlands Freiheit , Deutschlands Sicherheit
und -reutschlanös Zukunft verbürgenden Frieden.

Graf Zeppelin im kaiserlichen Hauptquartier.
Graf Zeppelin ist, wie die „Voss. Ztg." hört , ins Große

.pauptauartier abgereist. Er habe letzter Tage beim Reichs¬kanzler gespeist.

^ Rücktritt des rumänische,, Kammerpräsidenten.
Der langjährige Präsident der rumänischen Deputier-

teiisammer. Pherikyde,  hat sein Amt nieüergclegt und
Ut aus dem Parlamciit ansgeschieden; er soll mit der frem-
denfeilidlichen Wirtschaftspolitik der Führer der Liberalen
nicht einverstanden gewesen sein.

Die Vorgänge in China.
Jovhvver „Times"^ vernehmen aus Schanghai:

'- vIoestelltc Chinesen in Schanghai sind der Ucberzeugung.
daß die ^ erzichtleistung Juanschikais auf den Thron die
Führer des Anfstandes nicht versöhnen wird. Es ist eine
^Aeichnende Tatiache, daß Heng-Knorchang, der letzte Ober-
bcfchlshaber in Nanking, sich geweigert hat, das Amt eines
Chefs des Generalstabes zu übernehmen. Heng-Knorchang
war früher die rechte Hand Juanschikais, aber er wandte
sich von ihm, da er auf die Haltung Juanschikais nicht ver¬
trauen konnte. Die Schritte, die der Oberbefehlshaber von
Ouantung . Hiiiigchlkuang. unternehmen wird, werden mit
größter Spannung beobachtet. Angcnblicklich scheint er noch
ö°r°Aufftä7öischen « Sfi l *™"' öa6 " Me  ^ ci5c5cn

Die englische Schiffahrt unter Reichsausfichi.
Amsterdam,  29 . März . (P .-Tel ., Zens. Bin .)

Alle F r a cht schi f f r eeö e r Englands  erhielten
den drahtlichen Befehl, zur Verladung von Mehl und Ge¬
treide erst die Genehmigung  von den Behörden ein¬
zuholen, ehe sie Frachtverträge abschließen. Dieser Befehl
überraschte die Reeder völlig und hat das Geschäft fast
,gänzlicĥ la h m g e l e g t. Die „Times " sagen, dies sei ein
neuer Schritt öer Regierung , um alle englischen Schiffe
ihrer Aufsicht zu unterstellen.

Eine gemeinsame Zensur des Vierverbandes.
Lugano.  29 . März . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

^ Italien sandte Vertreter nach Paris und London zum
Studium der dortigen Zensur . Nach dem „Secolo" fanden
Versammlungen von Vertretern der Vierver-
b and  s machte  in Paris und London statt, um die Be-
sichre nt den Hauptstädten eines jeden der verbündeten
Staaten von^ einem internationalen Zensuramt
Mit französischen, englischen, russischen und italienischen

zu beraten und nötigenfalls zu verhüten, daß
^clegraphennachrichten, die dem einen oder dem anderen
weröen̂ "" ^^ ^ Staaten nicht genehm sind, veröffentlicht

Spanien bleibt neutral.
,r Madrid.  29. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Ministerpräsident Romanones  betonte in einer
Ivhlredc ^in der liberalen Vereinigung von neuem den nn-
erschiitterlichen Willen Spaniens , bis zum Ende  des
europäischen Krieges neutral zu bleiben,  welches
cnchd»e aegenteiliaen Beeinflussungen sein werden.

«iernnttuortlitf, für Politik und Feuilleton! B. E. Eisenberg-rt für de»
Hürtgen redaktionellen Teil : HanL Hüneke. Für den Fnseralenketl und
^ geschäsiltche Mittetlmigc»: Cfarl Rvstel. Sämtlich in Wtcsdaden.

». Verlag  der Wiesbadener Verlag S-A n st a IJ G. m. b. H.

Bei Kopfschmerzen, Neu«
ralgie , Migräne hilft oft kein
Mittel. To a a l - Ta b l et t cn stillen
sofort' die ärgsten Schmerzen. Aercklich
alainend begutachtet. In allen Slvo-
tbeken zu M. 1.40 und 3.80 M.
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Xonfirtnasden «.schnlpflicliUm
die sidi, ganx gleich in weloher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellen,

erhalten ohne irgend eine Bedingung (auch bei Postkartenaufnahmen)

!
Gesetzlich 1

Sonntags ist das Atelier nur I
von morgens 9 bis mittags
2Uhrununterbrochen geötfnet.

Ganz umsonst Gesetzli cti I
Sonntags ist das Atelier nur I

Ivon morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

eine Vergrösserung Ihres eigenen Bildes (einschl. Karton 30X36 cm).

12 Visites
matt

4 Mark. 1
i

re
sf

lütt . . . 1. Hl1
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bel meh
Extrr. Au

1 Kabinetts..411
ren Personen und sonstigen
Ihruncien kleiner Aufschlag._ I

Samson &C G.
Postkarten

von

IS
m.
b. Visites
H.

•2 i/iktorla
matt

3 Mark,

für Kinder
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12
Prinzess
9 Mark.

Telephon 1986. UMSOCI !, GP. BUPQSfP. 10. Fahrstuhl.

---- - Königliche Schauspiele . -------
Mittwoch, de» iS.  Mär, , abends 7 Uhr. 41. Vorstellung, Abonnement D.

Der Waffenschmied.
Komische Oper I» 8 Akte». Musik von Albert Lortziug.

(Neuetnrtchtmig für die hiesige Königliche Bühne).
Verwandlung»- und Schlußmnstk,um 8. Akt mit Vcrwenbung

Lortztng'scher Motive von Josef Echlar.
Han» Stadinger. H-rr von Schenck

berühmter Waffeuschmted und Tierarzt
Marte, seine Tochter . « . , » . . . Nrl. Schmidt
Gras von Llebcnau, Ritter Herr Geissc-Winkel
Georg, sein Knappe . . . Herr Haa»
Adelhof, Ritter auS Schwaben . . . . . . Herr Rehkops
Jrmcntraut, Marten» Erzieherin . . . Frau Schröder-Kamin« ,
Brenner, Gastwirt, Etadingcr» Schwager. . Herr Spich
Ein Schmicdcgcsellc. Herr Schmidt

Schmiedegesellcn. Bürger und Bürgerinnen. Ritter. Herolde. Knappen:
Pagen. Kinder. — <Ort der Handlung. Worm« Zelt: um 1800.)

Musikalische Leitung: Herr Proseflor Echlar.
Spielleitung: Herr Ober-Regisseur Mebu».

Ende nach 9.48 Uhr.
Sochenspiclplan. Donnerstag, 80., Ab. E.: Fidelio. —Freitag, 81., Ab. D.:
Prinz Friedrich von Homburg. — SamStag, 1. April, Ab. B.: Pokcnblut.
— Sonntag, »., AS. A.: Lohengrt». —Montag8., Ab. B.: Der Biberpelz.

Residenz - Theater.
Mittwoch, de» 89. März.

Die ielige Srzellrn,.
Abend» 7 Uhr.

Lustspiel in 8 Akten von Rubols PreSber und Leo Walther Stein.
Svtellettnng: Dr. Herman Rauch.

Fürst Ernst Albrccht . Gastao Schenck
Baron von Gtllztngeu, Oberhofmarschall. . . Werner Hollmau«
Freiherr von Seeseldt, Obersägcrmeifter , . Heinrich Kamm
Freifrau von Seeseldt, Oberhosmetsteri» , . Theodora Porst
Max von PettcrSdorss, . . Herm. Restelträger

Rittmeister, Adtutant de» Fürste»
Helma von Wtndegg , . , . . , , , » .
Conrad Geber .
Kommerzienrat Schneider
Hosbaurat Schrdtter ., . » » » , » . , »
Tischlermeister Kleintcke. , . .
Kanzlctrat Burbaum
Elle, leine Tochter « . . .
Irma Haller . . . . » » . » , » , 4 »»
Strclemann, Lelbiäger . . . 4 « . . . » .
Paschkc, vereidigter Taxator » 4 » . . 4 »
Postdtrektora. D., . . . . 4

der Schwager der selige» Exzellenz
Frau Postdlrcktor, . . . , , .

die Schwester der seligen Exzellenz
Apotheker,. . Feobor Brühl

der andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe, . Albuin Unger

der alte Diener der selige» Exzellenz
Peter, Diener, . . . . . . 4 . » « - - Georg May
Helene, Hau»mädchen, . . 444 . 4 . . . Luis« Delosea

, bei Frau von Winbegg
Zwei junge Damen . . . . . . . Marga Krone, Dora Hcnzel.

Lakaien.
Ende nach 9.W Uhr.

Wochenspielplau.
Donnerstag, 80.: Der Bursche de» Herrn Oberst. — Freitag, 81., abend»
8 Uhr: Bolksvorstellung: Kon,»die der Worte. — SamStag, 1. April: Neu¬
heit! Da» badende Mädchen.

Frida Salder»
Rudolf Vartak
Relnhold vager
Rnd. Miltner-Schönau
O»car Bugge
Han» Flteser
Elsa Erler
Lori Böhm
Albert Jhle
Kurt Wendel
OScar Bugge

Marg. Lüder-Frelwald

Lurknn » Vri68drul6n.
Mittwoch . 89 . närz:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn4 »tnrnts - l4oii »ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Hoch Oesterreich , Marsch

Kuntze
2. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie “ F. v. Suppfi
3. Erinner mg an Wagners

„Tannhäuser “ Hamm
4. Der Wanderer , Lied

F. Schubert
5. Feenmärchen , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“ Auber
7. Fantasie aus der Oper „Der

Wildschütz “ A. Lortzing
8. Kaiseradler -Marsch Schiffer.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer.

Städt Kurkapellmeister.
1. Aus grosser Zeit,

Marsch J . Lehnherdt
2. Ouvertüre zur Oper

„Indra “ F. v. Flotow
3. Szene u. Miserere a. d. Oper

„Der Troubadour “ G. Verdi
t. I. Finale aus der Oper„Die

Hugenotten “ G. Meyerbeer
6. Tongedicht 0 . Köhler

6. Ein Morgen , ein Mittag und
ein Abend in Wien, Ouver¬
türe F. v. Suppö

7. Abendruhe f. Streichorchest.
und Harfe A. Löschhorn

8. Von Gluck bis Wagner , Pot¬
pourri_ A. Schreiner.

Kinepbon IffiT
Vom 28.- 31. März:

4 luftige Tage!
Psylander heiratet.

Ein beiter, ernstes Spiel aus ber
Gegenwart.

Gestörte Flitterwochen ober
Teddy kommt unter den Pantoffel.

Eine lustige Ebeaelchichte.

MmMl-MWl!
Wilhelmftrahst 8.

Vom 29.—81. Mär, riitfdiL:
Tilla Durieux i.d.Titelrolled.
spannend. Schauspieles<3 Akiel-

iErsta»ffiibrn"gl
Mira , die Zlidlerlri.
Vorziigl. Beiprogramm.

Thalia -Theater.
Klrchgasse Ti.  ssernivrecher 6137

Vom 29.—31. März:
Mur3 Tage!

Da, verschwundene Loos.
Detefiiv-Säiauipiel in 4 Akten.

Der AusyMellner.
Komödie in 2 Akten.

im  pim
Flick- und Nähschule.

Nächste Woche beginnen neue Lehrgänge im
Flicken»Nähen, Umänrern u. Ansbeffern
von Kleidungsstücken. guschneiden u. An¬
fertigen von Leibwäsche—und zwar für die
in der Südhälfte der Stadt wohnenden Teil¬
nehmerinnen Montag , den 8. April , nach¬
mittags S Uhr in der Schule an der Bleich¬
stratze und für die in der Nordhälfte woh¬
nenden Dienstag , den4. April, nachmittags

8 Uhr in der Schule an der Lehrstratze.
Das Schulgeld (2 Mk. fürs Halbjahr! ist bei der Anmeldung

zu entrichten. Bedürftigen wird dasselbe gern erlassen.^
Anmeldungen nehmen entgegen für den Kurius in der

Lehrstratzenschuler Frau Schulrat Müller . Gustav-Adolf-
Straße 7, und Herr Direktor V 8 ' or . Taunusstraße 12, für
den Kursus in der BteichstratzenfchulerFrau Hützel , Bismarck¬
ring 16, und Fräulein Ried , Kleiststratze Sie.

Wiesbaden, den 29. Mär, 191«. 6389
Der Vorstand. I . A. r R. Hötzel.

Psylander
heiratet!

Vermählungsanzeige.
AU seinen lieben jungen Freundinnen, Freunden

und Verehrern teilen wir ergebenst mit, dass sich
HerrVatdemar Psylander mit Jutta Baronesse
Oswald vermählt.

Zur Hochzeitsfeier am Mittwoch , den29 .März,
ladet freundlichst ein düs

Kinephon-Theater
Taunusstrasse 1.5338

Dr . Szimick ' s Institut , Düsseldorf
höhere Privatichule Sexta . O.-Prima .mit Internat Reife-.Fäknrich-
und Einiäbr .»Pr !!iung. Herbst 15. sämtl. bestanden. 3 232122

ff. Export-Apfelwein ij
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten , »
Beeren- Obstweine , wie Heidelbeerweln. Johannis- c►
beenrein .BrombeerweinundWermnt -Beerenweln empfiehlt , ,

Herrnmühlgasse 1 . ||
— Telefon 882 . — <»

5X79«
Bierkönig,

t . © ». ;: > « »< > « • »© » «!! ? . « ❖}t Heinrich FriedI
f Telephon 6599 KirchgaSSB 50/52 Telephon 6599

empfiehlt sich zum

nach den
allerneuesten Formen der kommenden Mode.

?= Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks prompter Lieferung. %-
=_  Tadellose und fachmännische Ausführung

II bei billigster Berechnung . uu p

. . <;!!!!!> ' HIIIIK

_

CO

Binsen
Täglich Eingang von Neuheiten

fG.H.Lugenbühl, Marktstrasse 19,
Ecke Grabenjtr. I

Verkauf
auf dem städtischen Gemüsesto

an Jedermann
Donnerstag, 30. Müi
6Pfund 40 Pfennii

Korb oder Tüte mitbringen!

Kochanweisnng . ^
Vor der Verwendung werden die Muicheln saub" gcb

in kaltes Wasser gelegt und nochmals ganz,sauber̂ ^ M
Offene Muscheln werden, da sie unter UmstandengI „
schädlich sein können, weggeworfen, ebenfalls schwere
da sie Sand enthalten. omAtlt'

In kochendem Salzwasser mit zerschnittenenf> -j,
einem Lorbeerblatt werden die Muscheln nur
bis sich die Schalen öffnen. Dann werden sie
Muscheln, bei denen die Schalen auch nach dem

:ioen,bleiben, werden nicht benutzt. , f eil
Mit der äußerst kräftigen, wohlschmeckenden und MW

balligen Brühe wird unter Zusatz von Kartope.n, ^
Erbsen, Grütze, Graupen oder Nudeln, ohne l«®“ stW
Suppe bergeltellt. ,

Zu diesen Suppen werben die Muscheln als
und man erhält dann kräftige, gut sättigende Ger'w -

Diese Suppengerichtekann man noch verbeliern. - /
die Muscheln aus den Schalen löst, den äußeren ^
genannt) entsernt und das Muschelfleisch im ganze,
sehr zu empfehlen ist, gehackt, als Fleischbeilage mu
verkocht-

Weitere Auskünfte erteilt Beratungsstelle i
eruähruug. Marktstratze 16.

Sladtische Lutterserteili
Die Gültigkeit der Bmtermarke „Gruppe^

am 30. dS. Mts . Die Dauer derselben kan" ^
beschränkten Butterzuweisung durch die Rercĥ M
stelle noch nicht bestimmt werden.

Der Preis der Butter ist Mk. 2-92«
Die Buttermarke „Gruppe 3" verfällt

29. ds. Mts.
Wiesbaden» den 28. März 1916.

Der lllaS

MW»»OM«
Vom I . April ab ist das Brotverten

geöffnet: 87, - 127 * Uhr vormittags'
8—5 Uhr nachmittags»

geschlossen: Donnerstag nachmittag.
Wiesbaden,  den 28. März 1916.

8733 Der

- ■- - 1̂ 4
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